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Lieber Leser, 

'der .1chtblick' ist Deutsch ands e1nz1gste unzensierte 
Gefangenenze tung. Sie erscheint monatl eh in einer 
Auflage von gegenwärtig 2 500 Exemp aren und wird 
kostenlos versandt. Von einer aus 10 Mitgliedern be­
stehenden Redaktionsgemeinschaft wtrd der 'lieht­
blick' 1n Eigenverantwortung redigiert und in der 
Strafanstalt Berlin-Tegel herausgegeben. Beiträge, 
Leserbriefe und Bestellungen sind erwünscht und an 
die im Impressum genannte Anschrift zu richten. 
Den Schwerpunkt ihrer Aufgabe Sieht diese Zeitung 
n e ner intens ven Information der Offentliehkelt 

über die Probleme des Strafvollzuges. 
Wir hoffen. daß Ihnen der e ne oder andere Beitrag 
einen klemen Einb ick n em Geb1et ermöglicht, daß 
jahrelang als Tabu galt. 

Freundliehst 

'der Iichtbiick' 
Redaktie nsgeme i nschaft 

Die letzte Ausgabe des 'Iichtbiick' 1st nicht ohne Echo 
geblieben. Vielfach ist der Vorwurf erhoben worden, 
wir würden Kritik der Kritik wdlen üben. Es wurde uns 
Unsachlichkeit und sogar eine gewisse Unfairnis vor­
geworfen. 

W~r halten d1ese Vorwürfe fur überwiegend unberech­
tigt. Wir wollen unsere Mit nsassen. besonders aber 
auch die Offentl chkeit über d e Probleme des Straf­
vollzuges mform1eren und stehen erfahrungsgemäß 
zw1schen den 'Fronten'. Kntik nicht der Kr t1k wil en, 
sondern konstruktive Vorschläge zur Beseitigung vor­
handener Mängel und Mißstände aufzuzeigen, so se­
hen wir unsere Arbeit. 

Wir sind selbstkritisch genug, um zu erkennen, daß, 
geprägt durch unsere besondere Situation, verschie­
dene Berichte und Kommentare etwas einseitig wir­
ken. Das findet seine Erklärung v1elfach auch darin, 
daß wir von offizieller Se1te n1cht umfassend genug 
'nformiert werden. 

w·r bemühen uns auch we1terhin. allen unseren Le­
sern gerecht zu werden. Eine Aufgabe, deren Bewäl­
tigung sicherlich mit vielen Schwierigkeiten verbun­
den bleibt; siehe Nr. 6. 

* * • 

Das "Fachorgan, I chtb ck' hat se1ne Auflage erneut 
erhöhen mussen. Derzeitiger Stand . 2 500 Exemplare. 

* * • 

Diskussionsteilnehmer wenden sich b1tte wieder an 
die Kontaktleute in den einzelnen Häusern. 

'Iichtblick' - Redaktionsgemeinschaft 
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Über allem Geistigen und Intel­
lektuellen , über Philosophie und 

Theologi e erhaben ist die Hi.l{s­
ber ei tschaft von r1ensch zu Mensch -

die Aufgabe,Bruder zu sein . 

(Albert Schweitzer) 

[DJ~~ ~~[R]~ [OJ~~ ~~~~(0)~~~ 
~ rE [\ ~ IT [FJJ ITIHDJ 
- -- - - - --- - -- -- - - --

Wer von den zahllosen Publikatio­
nen über den Strafvollzug und dE:m 
:vielen hundert Fa.chauss•.)hüssen 
weiß , die sich seit Jahren um ei~ 
nen fortschritt l ichen Strafvollzug 
bemüh~n , muß mit Bedauern fest-

-stellen, daß sich i.m Grunde genom­
men an der herkömml ichen Form des 
Freiheitsentzuges nur sehr wenig 
geändert hat . 
Um richtig von uns verstanden zu 
werden , sei vorerst gesagt , daß 
hier nicht etwa ·von dem seit 
.elnlger Zeit angelaufenen Bil -
dungs- und Un terhal tungsfahrplan 
gesprochen wer den soll , sondern 
vom Fehlen glaubwürdiger zwischen­
menschlicher Kontakte und Kommuni­
kation zwischen Häftling und Voll­
zug . 
In einer Zeit , wo das Fragen und 

Forschen nach dem Menschen umfas­
sender aber auch spezifischer und 
gründlicher , d . h . erweitert wur ­
de, wäre es· eigentlich fo l gerich­
tig, wenn gerade der Vollzug sich 
stärker als bisher der menschli ­
chen. Problematik ·der ihm anver ­
trauten .Gefangenen annehmen wür ­
de . Leider geschieht j edoch n i chts 
um di e .Lntfal tung der menschli chen 
Personalität , nichts in Sachen 
Verantwortlichkeit und dem Gelin­
gen e ines menschenwürd i gen Leben s . 
Wo gcgl~ubt wird , daß Sprachen­
l ernen und Reifeabschluß e i n i ger 
Lehrfächer alle in ausr e ichen, um 
damit auch der moralischen Ausrei­
fung Vorschub zu leisten, irrt 
ganz er~cblich . 
Denn es darf nicht übersehen wer­
den , daß mit der Ausklammer ung 
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der inner en menschlichen Bezirk~., .nahmen da~t_ngehend·. ä..n."ge~rand·t~er­
e.in .wese-ntliches Moment all er Be- · d·en: müßten . 
mühüngen · um den Menschen außer Obwohl uns einige Schwierigkeiten 
acht gelassen v1ird . Dahe r glauben bekannt sind , die unseren Gedanken 
wir mi t unserer ~einung n icht al- entgegenstehen , i st es z . B. n icht 
l e i n zu stehen , wenn wir me inen , einzusehen,weshalb ni cht ein e in­
hier harrt ein Hauptproblem sei- zigerVersuch von Seiten ·der Ver­
ner Lösung . antwortliehen bisher unternommen 
Diejenigen nun , d i e sich er nstlich wv.rde , den Häftling hins-i~-p. t~l-ich 
mit den Schicksalen gefangener seiner Persönl ichkeit· zu "for der n . 

::Menschen auseinander setzen und \•färe es unserer Me i nung nach doch 
sich um i hre i,Hedereingliederung weitaus realistischer und auch 
in d i e Gesell schaft Gedanken ma- kltiger , im Menschen Nerte zu mobi ­
chen, hätten bei den menschlichen lisieren , die - we tm einmal gefor­
wie sozialen Schwierigkeiten des dert - ni cht nur ein neues Lebens­
einzelnen Grund genug , Überlegun- gefühl ver mi tteln , sonder n auch 
gen darüber anzustellen ,welch s:irn- für d ie Zukunft solide Perspekti ­
volle r e und damit wirksamere Maß- ven erge~)en . 

Mag au ch der Pr ozentsatz der wirkl i ch Anspr echbaren in kei ­
nem Verhäl tnis zum no""Gwendigen Aufwand stehen 5 so darf d i es 
niemals in d i e Waagschal e von Überlegungen ;elegt wer den , 
wenn es um die 11 Rettungli auch nur weniger geht . 
Kaum einer wird so vermessen sein , von vornher ein e ine siche­
re Prognose darüber anzustel len , inwieweit sich echte An­
str engungen um den Häftling später einmal auswirken werden; 
zume.l alle bisher i gen Einzelaktivitäten nicht 9en Anspruch 
erheben können , Vor.behal ten gegenüber Intensivmaßnahmen als 
Vorlage zu dienen . 
Doch darf man annehmen , daß sich die ersten Erfolge dort 
einstellen wer den , wo es gelingt , durch Z\vischenmenschliche 
Akzent8 gegense i tiges Vertrauen zu wecken . Auf Vert rauen 
folgt in der Hegel Aufgeschlossenheit, eine Voraussetzung , 
ohne die es nicht möglich sein wird , sowohl die geistigen 
noch weniger aber die seelischen Quell en freizul egen . 
Gesunder Rc::al ismus , gepaart ·mit etwas Idealismus , rnuß dem 
Konzept einer grundsätzlichen Neuorientierung i m zwischen­
menschlichen Bereich sekundi eren , denn sonst wird j ede I n ­
terpreta~ion, die d0m Humanismus entnommen dazu verurteilt 
sein , nur einer Farce zu genügen . 

vli r wollen wiederholen , was anfangs s ehen Häftl i ng und Voll zug bere i ts 
gesagt wurde: nur imme r ·wi eder von die erste l1ögl ichke it e~nE. r per ­
der Notwend igkeit e iner Reform im sönlichen Annäherung . 
Vollzugsber eich zu s pr echen , ist Und in der we it~ren Daue r _c i ne 
zu wenig um glaubhaft zu machen , Vertrauensebene , dLc ganz sLcher 
wi e ernst es deu Verantwortlichen den aufge s chlossenen Vorstell un­
um e inen sinnvolleren Vollzug gen oine s progressiven Voll zugs 
geht . entspräche . 
Vi elleicht darf in diesem Zus2.1Il- Neben vielem anderen ist der weit­
menhang e in Vorschlag aus unserer aus deprimi er endste Teil eines 
Sicht angebracht werden , der al- Verwahr tscins , di e menschl iche 
l erdings auch nicht den Anspruch Tragik, die damit ver bunden ist . 
erhebt , der 1ffe·ishei t l etzter So mögen alle, die sich dazu beru­
Schluß zu sein . J edoch meinen wir , fen fühlen., r.li t dazu be i t ragen , 
daß es als erster Schritt des gu- nach Nöglichkeiten zu forschen , 
ten Willens änzusehen wäre, jeder die in der Vermenschlichung des 
Station einen festen Beamten zu- Vollzugs auch e i ne Vorbeugung sc­
zute ilen ~ Hier e r gäbe sich zwi - h~n . 

gsp . 
******************* 

********* 
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Der jugoslawische Strafvollzug, in der jetz""G bestehenden Form , 
kann als der for""Gsc~rittlichs~e in der ös~lichen Welt anßese­
h en wer den . Strafzweck und Strafsystem beru~en (lt . offiziel­
l em Kommentar ) auf dem Versuch von Besserung und Er z i ehung 
n i cht au:C ·vergel tung . · ' 
JJ i e jugoslav<'ische ;.;.ect..-capr:3c}:.tmg un"terte.;.lt die Strafen in 
außergewöh!'ll i che und gevJöhnliche Strafen . Für das Jugendstraf­
recht und des sen Vollzug besteheP. besondere Grundsttze . 

Unter dem Begriff der außer5e­
wöhnli chen Strafe versteht man 
i n Jugosl awien die S:odesstrafe 
und Einziehung d.es Vermögens,' 

__ -c;;:-

--=> ----
wobei die i·odesstrafe jetzt in ~. 
20 Jahre st:re;,1ge s Gefä1:.gnis ~............._ , , __3' 

umgev!an~~l"t \'!e r den kann . B~i l \r ,
1 

jl "'-. 
der Ver .r1angun g der .rodess'+.;r2.IE: . ~ _ 
;,"reist die Statistik eindeutig ' iP ( r11 }Jl ~~ 
fallende ~endenz auf . J \ _: I .1 1\ ~ ~ ~--.--
:Jie ge·:lchnlic!lc Stre.fe teil-v ..... fLI; 1 1

1 
__ - -·- ( 

s i ch in zwei Gruppen auf. ,- \ -)t,·l r)' ~ . l 
1 . Strenges Gen~ngnit, das von ,ry' \~ '\~·} \111 _-=-

eine~ bis zu 15 Janren ver- I::Ir1
1 

]-.-~--c::::~ 
hängt werden kann . - - l ::s-"---..... _..".._ _ _.,::_ "::'-<' 

2 . Gefängnis, dessen Zej_ tba-_....;- ~ @j ~ 
g~enzung Z\·Tischen drei ~agen _ =:::_ H~ 
Und drei Jahren liegt . ·I ' 

Der jugosla'tTische StrC".fvollzug beru..ht auf folgendEm dr ei Prin ­
zipien : 

1 . Das Legalitätsprinzip , nach dem nur Strafen voll zogen wer­
den können, die das geltendeRacht vorschreibt . 

2 . Das Humanitätsprinzip, ·.·!Obei besonders darauf h i ngewi esen 
wird , daß dem Verurteilten kein körperliches Le i d angetan 
noch seine :1enschenwürdc verletzt werden darf . 

3 . Die Individualisierung des ~trafvollzuges schlägt sic~1 da­
rin nieder, daß die körperlichen und geisti gen Fähigke i ten 
des ei!'!zelnen en'tsprechend erforscht und eingesetzt \verden . 
Di·:? differenzierte Be.a.andluLg und Einflu.ßna:bne auf Jie Per­
sönlichkeit des Verurtei l ten er folgt im Hinblick auf eine 
zunehmende Resozialisierung und der damit möglichen vorz& i ­
tigen Lntlassung od~r Begnadigung . 

I m Vordergrund des Vollzuges stehen die Erziehungs - und Bes se­
rm;gsmaßnahmen , die den Verurteil t&n auf seine Bürgerpfl i ch­
ten i!J. der Ge:Leins.c11n.ft :r~im·:ei-sen . Es soll auch das Gefühl der 
Verantvwrtlichkei t fur seine Taten geweckt und die freiv1illige 
Teilnahme an seiner :wso1falisicrung gefördert werden . 

Das strenge G~fängnis oder Ge.:ä.1gr.is wird in sogcr1annten Stra.f. 
besser ungsheimen (bei FreiL.ei tsstrafon ab einem Jahr) oder in 
Strafbesserungsanstalten (bei Freiheitsstr~fen unter e i nem 
Jah:d verbüßt . Letztere \.··err1en in offene Anstalten~ in B~sse­
rune;cans~a.l ten für .Jugencltche, J-mgcr ... mci:sene ( 18 - 21 Ja'1re 
alt) und in Pflegeanstalten e i ngeteilt . 
In die offenen Anstalten werden nur solche Verurteil ten e i nge-
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einge"Vliesen , von denen :nan mit Si ­
cherheit ann ehmen kann , da-ß de rAuf­
enthalt in diesem Hause ihre Re­
sozialisierung verstärkt förcrer t . 
Dazu ge!lört der Appell an ihr Tfer ­
antwortungsb~~ruStsein , u~d ein er­
hebliches Maß an Vertrauen , wi e 
es durch fehlende 3ewachu!lg unö 
Sicherh:?i tsmaßnarnnen ausgespro­
chen \·lirä . 
In der offenen AnGtal~ 'Val~ura! 
hat manmit dieser ?raxis g'Li.:re E2:'­
fahrungen gemncht . Ohne I·Iauer, Gi t ­
ter und ähnliche Kennzeichen eines 
Gefängnisses ausgcrüstet , verbrin­
gen di: Insassen ihr0 Strafzeit 
in nahezu völliger Selbständig­
ke i t . 

den . Ein in den me isten Anstal ten 
vo~handenes Fachgremium - aus den 
·!nstnl~sleiter, Psychologen , Arz­
:tGn, Tädagoe;Gn unc:1 ?sychiatern 
o ;stehend - ;,veTtc.t diesen Frage­
bege!! aus und gewinnt so in der 
~ege~ ~ine~ Ub~rolick über Thora-
11iemö:~lichkei ten . I:n gleicher ·.lei­
se l~tsen sie~ SchlUsse ziehen , 
i'/t.:lch~.;; Hi:..fsn::Jmal'..men nach der 
En~lassung vonnöten sind . 

Roch~e des Inhaftierten 
In dQ~ Rechten des Verurte il ten 
ist uin mindestens 14tägiger Ur­
:avb im Laufe eines Jahr es ver an­
Lert . Der Gefungene erwirbt ~nn 
nach ~lfmonatigGr , ununterbroche-
n8r ~rbeit in der Anstalt . Dieser 

~~~~~~f~~~~~~~~ Urlaub wird in d8n zur Verfügung 
Die Strafe wird in Gruppen ver- s~chcndcn besonderen Räumen ver­
büßt . Tur in oesonderen Fällen bracht , wol:iei da , wie auch bei 
darf Einzelhaft angeordnet werden . ö.tr sonstigen ..2rcize- i t , im Rahmen 
So z . B. venn ein Verurteilter di~ Civr A".:lstaltsordnung eigene GeataJ:­
normale Tätigkeit und das Leben tung ~rla'J.ot ist . 
in der Stra~anstalt beharrlich ~~e Direktion der Anstalten hat 
s"tör~ oder im Gefängnis eine Stre.f- auch die I·iö~licr.kei t , dem Verur­
tat begangen hat . teilten die ürlaubsverbringung 
.Die Ein -:;cilung geschieh. t nact. J...l- g<::.:'!z oder "teilwe i s-.: außerhalb der 
,;er , Vorleben und anderen persön- Anst~lt Zl genehmigen . 
liehen Eigenschaften , damit gleich- Ein Gefane:;Emer kann bedingt aus 
artige 1ImscL.1...lungsmaCnahmen An- der iiaft entlassen werden , v1enn 
wendung finden können . er d ::.e Hälfte der Strafe ver,büßt 
Interessant sind dn·oei die l"letho- u!ld sich im Laufe seiner Haft so 
den , die zu einer Klassifizierung gebessert hat , daß e:r~ .. rartet wer­
des Täters f~hren . Innerhalb von deL kann , daß er in Zukunft ein 
drei Wochen nach dem ürteil wir d straffreies Leben führen wird ·. Boi 
eine Sozialuntersuchung durchge- der B~ur"tcilung wird se~n Verhal ­
führt . Dabei wird vom Innenmini- ten und seine Arbeitsleistung \väh­
sterium - in Zusammenarbci t ;:ü t rencl der Vc ... 'bü.Pung in Betracht ge ­
den'örtlichen Behörden - ein Fra- zogon, Di~ bvdingte Entlassung 
gebogen ausgefüllt , in dem Hohn-, nach t inem Drittel der S-trafe wird 
Arbeits- und Uogebungsverhäl tnissB nur in ganz b0sondcren Fäl len ge ­
des Täters ihr--:n 1Hederschlag fin - stattet . 
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Bei nüchterner Betrachtung der jugoslnwischen Verhältnisse 
im Strafvollzug , :nüssen wir neidlos n.nerkenn~n , dD.ß auf dem 
Gebiet d ... r Persönlichkei tsforschu:1g einig.= Fortschritte er­
zitlt worden sind, gleichzeitig ist aber ZL ~edenken , daß 
es i.n einem Stac.t sozialistischer :::rägung '"'~deutend ein­
facher ist , Gesetze und V2rordnun5en durc!lzufJhren , als es 
vergleicnS\•leise in einGr '·Testliche.n :Uemokr~tie geschehen 
kc.nn . 
Im librig..;n sind ?..uch ~m deu~scLer~ Strafvollzug i~.nsätze er ­
kennbar, die auf eine differenzierte fe::rsönlichkGitserfas - ­
sung hinzielen . Als Baispiel mag die neue Aufnahmeabte ilung 
inderU .-Haftanstalt B0rlin- Ivioabit dit.nen , die seit Binigen 
Ivionaten in dieser Richtung tätig Hird . Ergänzt durch gleich­
artige Institutionen in anderen 1.~undesländcrn , darf somit 
auch dem deutsch~n Strafvollzug eine Veiterentwicklung be-
scheinigt werden . erha . 







Unter dem umfassenden Titel: 11 Rechtsbehe lfP. e;egen Vollzugs­
maßna_h.rnen" und ' Vollstreckungsgerich-:n .• sind ,·on der Straf­
vollzugskornmi ssi~;-r.. Gr un ds ätze erla:::uen \'i~ ~: .... e·1 , die f ü r die 
Insassen bu:1desdeutsc~er Voll zugsans +;al tc:.1 •:on besonderer 
Bedeut ung sind . 

tJber den Be griff ··vollstr eckungsgeYicnt11 ·l::d s eine Zustän­
digkeit he i ßt ea C:..ort unteY andeY€::· 

"Di e Str a f voll zugsk ommission ce,:2:'i"l3t e~, daß auf­
grund des Zwe i t en Gesetzes zur Refcrn des Straf­
rech ts Vo l lstreckungsgerichte e :.nge J: i cc.:;cJ;; v.re rden • 
. . . . . Es empfiehlt s ich die Beze :.c:wn;:.:1g Strafvoll ­
streckung- und Vollzugsger i cht . 
Di esem sollen d i e na.c L. den . .urs·r;e!l Abs chn itt des 
Sie bten B·)_cl:es der Strafproze::soYdr~ung , §§ 449 
b is 463 StPO,vorgese~enen =ntsche~dunßen b ei sol­
ch en Ve r u r teil t an zuge\•iiesen .,..,erde::-1 , an denen Frei ­
he i tsstre..fen oder an denen freihei-csentz i ehende 

· I"ia.ßregel n aer Bessar ung unrJ Sic:'l:r~J.lH . .,.. : >.n~chgeführt 
· werden . 

Das s oll auch g el ten, wen2 der ber eits b egonnene 
Vo l lzug ausgesetzt oder unterbre che~ \li r d . Au ch 
über den \lüle rruf der Ausset~t';:.; en-tsche idet in 
diesen FC:. l len das Gericht . n 

Ueit erhin: 

· :st die Zuständigkei t d i eses Gerich~es in e inem 
Ver fahren begr ündet , so trifft es 2·:..ch in a llen 
and eren noch n~ch-r; e rledigten St~afve::_· hren gegen 
dieselbe I>ers on alle notwendig ·.n~rjendcl nach träg­
lichen En tsch eidungen . 
. . . . Die b i sher den Oberl c.ndesgerichten , i n Berl in 
Kammer geri cht , übertragenen E;~ tschej dungen in 
Stra f voll zugs - und Strafvollst:r·e.:::rt:::1ß.~c 1.chen sind 
diesem Gericht zu zuweisen • 
... . Bei Gnadenen-r;scheid~ngen ~ ~t d i eses ~eri cht 
zu beteiligen .. 
Eine \Ie i ter5ehende Zusammcnarbei -c z·,:i sc ;.en d iesem 
Gericht und Vollzug i st qnzustr eben . 
... . Bei Entscheidungen über die bedingte Entl as­
sung i st die mündli che AnhöTitr:.::; Jes ·.rerur te ilten 
durch d i eseJ Gericht obligator1zch . 
Entscheidungen er gehen im i:Jescr.L ... ß·,-E. r f<:.:lr en . " 

Es kann mi t Sicr.or he i t angenommen ·.-:e :::-C.e:1 , d~ß vom Oktober 
1973 an, das Vollc~re ckungsgericnt at; c~ zt: ::'eJ angen die ent­
sprechenden .:Zn~.:che : dungen fällr:m • ·::. rd , dH: ausschließlich 
d en Vollzug be··:: ~I'fe.1. 

Allgemein belca nn ~ oeL~ ctürfte , d:.'3 
"der Gefa ngene j edc::z::it ·,Jünsche , 
Vorstellungen und :.;;eschvTer den an 
den Anstal tslei ter oder s e inen 
Vertreter richten 1.e.~n , Und d3.J 

bei ::-.er :des~.c:1tigung der Anstal t 
durc~ et- ::n Vertr e ter der Auf ­
si chtsbe>:.;rd~ z~währleistet werden 
muß: dc'.[ :t\; 1: I nsa sse sich an i hn 
i·.rend ~n kc-.1·11 ." 

.Neu fo rmulier"G schreil.t die S lrc..::-vol::--nf;skommission : 
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11 Als .förmlicher Rech1;s'be!::elf gE:- ..:'ochtene 1-'Iaßnc::.h..,e , ihre AbJ. ~.tn:mng 
gen Naßnahmen des Ans,;al tslei "Gers , oder ihr Unterl assen den Ge f an ge-
aer Aufs.i.~htsbehörde oder der ncn in seinen Hechten ver l etzt . 11 

Volls t r eckurigspeh örde sowie gegen Bs he i ßt aber auch , daß 
die Abl ehnung oder das Unterlassen "durch den Antrag auf gerichtli-
einer solchen l'"ia.3nahme , steht dem cne Entscheidung äer Voll zug der 
Gefangen en der Antrag auf gericht- 3.I!gef ochtenen r-!iaBnahme n icht ge-
liehe Entscheidung an 1as Voll- "bern.mt \'lird . In Ausnahmefäll en 
St r e ckungsgeri cht zu . Das Geri cht ~~rrn d~s Ger:cht den Vollzug de r 
en t scheidet darü ber , ob die 8.nge- 2:.ngefochtenen NaJ3nahme aussetzen . 11 
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Soweit die Strafvollzugsk:nrunission und eigene Re­
miniszenzen . 
V/as bleib,; ist ein ungutes Gefühl , denn es gibt 

.. 'dOhl kaun eine andere de:- allgemeingti.l tigen Le­
bensgemeinschaften , di~ annähernd von derartig 

. vielen Anordnungenuno Verfügungen eingeengt wird , 
... wie gerade der Voll zug. Inn.;rhal b eines durch be­

sonders ex treme Umstände ~ckennzeichnetes ·Zusam-
menlebens , dr~s zust tzlich geprägt wird von sehr un­
terschiedlichen Ausgangspositionen , muß es einfach 

. eine Reihe festgefügter Richtlinien geben; wird 
es ohne gewisse Disziplin und Strenge im Anstalts­
betrieb als Ganzem und zur Vermeidung eines Cha­
os gar nicht gehen ; wird bei der teilwe i se ne­
gativen Auslese , wie es Str2fgefangene in der Re­
gel sind , vieles nicht 1ur ~i t einem itppell an 
Einsicht und Vernunf~ zu arr~ic~en sein . 
Wie soll abe~ einem Insassen , vorbereitend für die 
ir~ auferlegte Pflicht der Einordnung in die von 
der Gesell schaft geforderten und in ihr geltenden 
Normen , Rechtscmpf~ndcr an~rzogen werden, wenn er 
lediglich lernt und tagtäglich erlGbt , Jaß dieses 
oder jencs f~ ihn verboten ist . 

Die oft vor handene Rechtsunsic:~erhei t , und di~ vor allen Din­
gen mangelnde Information der Insassen über die ihnen ~rotz 
DVollzO und anstal tsg\.:: oundcn\J VE.rhal t0nsvorschriften vom Ge­
setzgeber gewährten Rechte sollte Anlal3 sein , ßaß dieser 
kaum noch zu vertretende I\~i!~st-mJ über dem '-<icg der Legisl a ­
t i ve und Ex ekutive zum Posi"t;i ven geändert wird . 
Die Ent,dic1::lung zur gcsetzlic.·1 manifestierten Refor m i m 
Strnfvollzug ist nicht meilr aufzu!:al ten und '...-i r d . 1973 hof­
fentli ch mi t der Verabscniedung eines bundeseinheitlichen 
Str afvol lzugsgesetzes ihren Aoschluß finden . Dazu gehö r t a l ­
l e r dings auch , daß der straffällig Gewordene während se i ner 
Str afhaft durch eine Institution in seinen Rech~en.bestärkt 
v;ird . 
Henn m~n Schlagzeilen vli'3 11 ".ere;ciltigkei t a..1ch für Schul d i ge" 
liest, oder !1.ört , daß der ehemalige Bund-.sanvnü t Dr . Güde 
nach seiner Rückkehr von einer Informationsreise durch Schwe­
den bekundete , ·'daß w·ir in Deutschland 30 Jahre hinter der 
inter national en Entwickl ung zurück sind 11 , kann man d i e i n den 
vergang~nen sieben Jahren ~u~ diesem Gebiet gel eistete Pio­
nierarbeit richtig beur"tcilen . 
Das enthebt uns allerdings nic!l· der eindring::.ict.e'1 Forderung 
zur Einrichtung der in den Vollzug zu integrierenden Vol l ­
str e ckungsger ich te, um die Reell -csst,·ülung des Gefangenen end­
lich erschöpf end und grundsätzlich darzulegen. J .W. 

*** 



\ Iom Sinn und Zwecl~ 
des Strafens 

Von Dr . A. Nitze ---------------
"Rich "Gerliche Strafe . .. kann niemals bl oß ein :=i ttel , ein an­
deres Gutes z~ förder~ , für äen Verbrecher selbst , oder für 
die bürgerliche Gesellschaft , sondern muß jederzeit nur da­
rum wi der ihn verhängt werden , weil er verbrochen hat •.. 
Denn Gerechtigkeit hört auf eine zu sein , wenn sie sieb für 
irgend einen Preis weggibt .•. ~·lelcher Art aber und welcher 
Grad der Bes-cra::ung is"G es, -~relcl.-_e die öffer:tliche Gerechtig­
ke i t sici.1 zum Prinzip und .:ichtmaß macht? Kein anderes Prin­
zip der Gleichheit .. . Nur das Wiedervergeltungsrecht aber, 
wohl zu verstehen , vor den Schranken des Geri chts kann die 
~ualität u~d Quanti~ät der Strafe bestimmt angeben . . . 
S..;lbs"G, ··1enn sich die bt:.rgerliche Ges ellschaft mit aller 
Glieder Eins~immung aufl ösete (zun Beispiel das eine Insel 
bewohnende Volk beschl össe , aus einander zu gchGn , und sich in 
alle \'lel t zu zerstreuen) , müßte der l etzte im Gefängnis be­
findl i che I1ör der hingerichtet \•Terden , darei t jedermann das 
wider fahre , was seine Taten wert sind , und die Blutschuld 
nicht auf dem Volke hafte , das auf diese Bestrafung nicht 
gedrungen hat, we i l es als Tei l nehmer an dieser öffentlichen 
Verle tzung der Gerechtigkeit betrachtet werden kann . ot 

(Immanuel Kant) 

"Glaub ja n i cht , daß du oder die Richter dh. Aufgabe hä tten , 
eine Untat zu sühnen - das über laß den hitnml ischen Instan­
zen . Du hast nur , nur , nur.: die Gesellschaft zu schützen . " 

(Kurt Tucholsky , f.ierkbla tt f~·.r GeschvJOrcne , 1929) 

Diese be iden Zitate markieren eine 
grundlegende Me i nungsvur sch i eden­
hei t über Sinn und Zweck des Stra­
f cns , die sich nicht ~uf Juristen 
beschr änkt , sond·~rn mehr od---r , .. ;a­
nigcr unkl ar in der gesamten Öf­
f en t lichkei t besteht . 
Das leidenschaftliche Für und Wi­
der in der ~iskussion um die To­
desstr~fe ist ein oeutlicher riin­
wcis .Das Strafges0tzbuch - sowohl 
i n deral ten wie in der neuen Fas­
sung - nimmt zu diesem Streit 
nicht Stellung . Keine Vorschrift 
sagt ausdrücklich etwas darüber , 
-...mrum zu strC".fen ist und welchem 
Zweck der Vollzug dient . 

Di-.: ::>trafrcch"t s r eform der le:tzten 
Jahre und l1ona te konnte sieh für 
eine kl are Linie vermutl ich ces ­
halb nicht entscheiden , weil i m 
Hechtsbewußtse in des Volkes und 
seiner Repräsentanten , der Bundes­
tagsabgeordncten , ui ne t r agbar e 
Bcsis fehlt c . Jcdcnfall s wurde der 
An '-rag der FDP mit großer !iiehrhei t 
abgele~nt , den ~ 2 Abs . 1 des von 
14 Professoren erarbeiteten Al­
tcrnativantwurfs zu einem Str af­
gesetzbuch in das erste Reformge­
setz aufzunehmen . 

Für das vor de:r Reform geltende 
Recht ist das nicht verwunderlich , 
:.ienn vor hundert Jahren besta·1d 
üb~r die Fu~ktion des 5trafrec~ts 
als Mittel der Gerechtigkeitsver­
wirklichung durch Vorgel tung ke in 
ernsthafter S"Greit . 

Di~ser Vorschlag lautet : 
11 Strafen und Maßnahmen dienen 
dem Schutz der RechtsgütGr und 
dE::r Vi~dvrc..ingliederung des Tä­
ters in die B.echtsgemeinschaft . 11 

1m die tiefverwurzelten Vorb~hal­
te gegen €in am R~chtsgütdrschutz 
ori enti'ertcs Strafrecht zu vc r ste­
h'--n, lo~nt sich üin historischer 
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Rückblick , be i dem ich mich weit- Ehe sic!'l. , aus- dies~r l)Jythischen 
gehend auf v/I:t:!'HOLTE~ , Rechts\vis- .Denkweise ein 8-'-raf- Rech"t .en~"'ik-
~ . .&'f: 1 0,..8 .... 86 .&-f b . k l . t ·. scnscna .... ..~ .... o ~ ;:, • • • , ez1e- _ e r.. K\:>nn <3, rruß~e das Ordn~ngs-

he . und z~tordnungsdenken gewisserma-
Wei-:: me::r als sons1: ir~ Recht ste- ßen entmythologi siert , säkulari-
hen am An!ang des Stra:rechts ha- siert, in ein •'Gerichtsherrenden-
gie und Religion . T~bel taten wie ken 11 umgesetzt werden~ 
z. B. !V'1ord wurden als Störungen :Der Fürs t des frühen i'li ttelal ters 
der my-chisch verankerten Ordnung ·oeanspruch te für sich innerhalb 
empfunden. Die En ::; - Crdnu.ng forder- seines I1Tach tbereichs zunächst ge-
te eine ~-:i.ede::-::ers:;e:lung der Ord- wissermaßen die "Lberprüfung aller 
nung , uin Geis-;ar und Götter wie- ·Racl·.evorhaben und übernahm für 
der zu ver- sö~!len - Sütme! dil3 7erletzten auch die Ausfüh-
Rache und Vergel -cung waren mithin r1..mb . Später g:.ngen die Könige 
religionsartiße fas-; opferähnli- und ~erzbge im Bereich der Stäw~e 
ehe Pflichten der jeweiligen Le- zu dem gleichen System über , zu-
bensgemeinschaften ( Familienver- letztdie mittel alterlichen Kaiser 
bände , Sippen und .Stämme. . fur das ganze Reich: i'1i t dem sog . 
Aus dem ursprünglichen :pfercha- ewigen La·:1dfrieden war am Ende 
rakter sind wahrschein:ich auch des 14 . J~~rhunderts die Blutra-
dia differenzierten Sy- 1 · denf lls th ore :;);{ JUR A. HITZL ' c.1e - Je a ._e -
steme von Todesstrafe~ ~ · - · tisch - überwunden . 
Zu erkla··ren r,L-,.., +.'nau:-te"'.' der J._u-cor diese::: ..... . tl· h B . 

-- FU v_ !.."' •• in mehreren Fort- .:nnen wesen ~C- en e~-
S:ängen, R&dern , 7ier·- setzungen erscl:ei.- ;;rag leistete bei der 
teilen , Ertränken, Ver- ncnden Ar~ikelrei- Entwicklung zum ·straf­
brennen usw . ), die sich l 1 recht das Christen turn , 
nach den Opfer.~epflogen- 1 he ' ist als Rich- freilich nicht ohne auf 

~ ter in Bochum tä-hei tenderdurch die Tat die heidnische l\'Iystik 
verletzten Gottheit rkh- tig · I n dieser Ei - zurückzugreifen . 
teten . ~vliGe t:egensei ti- genschaft und als Straftaten 'N"aren zuför-

engagiertes i:i t -ge Rac.1.1efeldzüge '·aren I derst Verstöße gegen 
die natürliche ~olge . glied der SPD be- Gottes Gebot , ~ithin 
Gemessen an diesem Urzu- schäftigt er sdioe1

8

1 Sünde , also ·.-:i~derum ci-
mit Probl emen s-:;and v·ar die arc~1aische 1 ne Ent- Ordnung im Hin-Strafrechtes , wobei h '.l iederver?eltung Hf.iaß I . . ku . blick ~uf die göttlic e se1.ne Ni "tVllr ng 1.n t 

für Naß 11 Au5e um Auge , mehreren Ausschüs- Ordnung . Der Sünder ha -
Zahn um Zahn , Nann für sen in fundiertt-r te Got,; entsagt . Da 
l'ilann , was ganz \vörtlich Sachkenntnis sieht- Christus mit dem Kreu­
zu verstehen ist) ein zestod die Sünden aller bar wird . bedeutender K'J.l turfort- !vienschE.n auf sich genom-
scnri tt. Da sicl~ ein vollkommenes men hatt~ , genügte das Beken!ltnis 
System gleicher lviaf.:.e für H::La;;tt und zv. ihm in Verbindung mit Reue und 
11 Gegenta~ 11 (ST:-f'afe) nicht von Buße . um in ?orm der Absolution 

·selbst durc:C.setz~ , bildeten sich der 'versöh~ung mit Gott und des 
in den en "tVTickel "tereri Gesellschaf- Himmelreiches teilhaftig zu wer-
-cen die erste!: gerichtsar,;igen In- d0n . Für die nr2.ktische Anwendung 
stanzen, die gleichsam Naßstäbe dieses Gedaniccns im Strafrecht 
.für Art und Weise der zulässigen war freili ch das Mittelalter noch 

. Vergel tu.ng jeder Tat setzten und \"'eniger reif als unsere Zeit . 
unvergol tene Re~te 11 nbgel ten1' lie - Hier vermischten sich chri stl iche 
ß-.;:n . dier liegt der 'Jrsprung der und heidnische Vorstellungen: 
Bußen , die am .Anf2.ng Ablösungs- i.fe~· , zumal als Getaufter, sich 
rechte der Täter , nicht etwa For- von Gott ab··Jc:·X!.dte, lconnte nur dem 
derungen der ~.'"erletzten \<laren Teufel verfallen sein . Das stell "te 
(z .B . das germanische I:anngeld: rr:~.n sich vielf&ch so vor , daß der 
Unter bestirur.+.en -rorn.ussetzungen 're,~fel vom Leib Bcsi tz ergriffen 
hatte der ~otscl•läcer das Recht, hatte und die Seele nur durch die 
sich von d~r Blutrachv der Sippe Ent-L0ibung für dQS Himmelreich 
des Opfers f:!:'eizukaufen) . zu retten war . 

(Fortsetzung folgt) 
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rr Die Gd st e des Monats l iJ 
Di e Liste der Gäste, die monatlich .an die.s..eL St.ellE' veröffentl icht wer­
den soll , weist Namen auf , die verdeuLlichen, in welchem Umfange sich 
di e verschiedenen Institutionen mehr und mehr bere i ter kl ären ,und wi e 
gro ß dc..s Interesse auch aus dem privaten Bereich ist, sich jetzt inten­
siver für die Probleme des Strafvollzuges zu 0ngcgiercn . 
Kunst und Kultur 

Auf künstlerischem Sektor s tanden 
nG.türlich die 1 Stachelschweine ' an 
der Spitze . Zwei Stützen des En­
semblos, ;:olfg2.ng Gruner und Jochen 
Schröder, Gäste des di.esjäarig<m 
Sportfestes , b~suchten zusätzlich 
den ' liehtblick' .Möglichkeiten der 
Intensivierunb der b2reits beste­
henden Kon t::::::-cc Zvlischen ihnen und 
der Anstalt zeichnen sich ab. Ei­
nen Bericht lesen Sie im Innurcn 
di eser .Ausgabe . 
Ebenso über ciue V.:rc.nstaltung , die 
leider nur auf einen kleinen Kreis 
Interessiert~r beschränkt blieb , 
für d ic Tcilnehmor o.ber von Bcdeu.,.. 
tung wc•.r: Der Leiter der Literatur­
abtuilung dos Ri:::.s , Jens Rehn , er­
schi~n in Bcglei~üng des Chefdra- · 
maturgun , rierrn Niezol di , und des 
Regissuurs , Herrn Gerhard, zu ei­
ner Diskussion üb.er Formen und Gc­
st~ltungsmöglichkei~cn im Hör­
spit.lber:. ich . 
Presse- und Informationsmedien 

Seitens der Publik~tion- und Mus­
senmedien , Fm:k- Prcsse:- Fernsehcn , 
begrti.ßLcn v1ir die Herren Dr . Hill 
und Dickmann vom NDR , die im Zuge 
der gcplo.nten Veröffentlichung und 
Herat..sg.:.be ~Jiner Brosc~1.tire über 
Strafvollzug, sich eingehend in 
westdeutschen . ~nd Berliner Straf­
ansto.l ten il~forraicrten . Auch von 
ihnen s ind uns Hilfe und Unter­
stützung zug~.;sagt v.rordcn . 
Herr Helmut FleiscLcr , seines Zei­
chens vielbeschäftigter Reporter 
des. Rie.s und uns allen aus aktuel-

len Se~dungon bekannt , führt e ein 
Interview über die Aufgaben und 
Arbeit unserer Gefangenenzeitung 
durch . 
Das S:PD- :i\!i tglied , Herr Dirck, als 
freier Journalist Mitarbeiter der 

•• 
1 Berliner Stimme 1 und Jurist , des­
sen Haup-tinteressengebi ete die 
SLrafvcllzugsreform und das Bil­
dungswesen sind , benutzte einen 
Diskussio-rrsabend mit der Arbeits­
gemcinschaft 'Politische Bildung' 
zu einem Bosuch i n der Redakti on . 
GLworksch:tften 

Über die Eöglichkci ten einer stär­
koren Zus[mmenarbcit mit den Ver ­
tretern der GewE:rkscheft en und ih­
r~ erweiterte Mitverantwortung an 
der. Gestaltung des Vollzuges , ging 
es in einem informativen Gespräch 
zwischen , und wie könnte es anders 
sein , der Lo.ndes jugendleiterinder 
DAG , Frau Nonik:::. Hein mit Beglei­
tung und dem 'lichtblick 1

• Auch 
darüber wird in diese:r Ausgabe be­
richtet . 
S ena tsverwa.l tung ---------------
Das von uns seit mehr als einem 
Jahr immer wieder in die Diskus­
sion gebrnchte Projekt einer zen­
tr3len Entlassenenstelle , war Ge­
genstCl.nd einer 3itzung, zu der 
' der lichtblick ' die Herren Krätzig 
und Rehder, von der Senatsvervval ­
tung-für Arbe i t, Gesundheit und 
Soziales und Herrn Lehmarm vom So­
zieldienst der Änstalt empfing . 
Ergebnisse und ihre eventuellen 
Auswirkungen stehen noch aus . 

Laufcndu Konto.kt- Gcopräche mit uiner Vielzahl von VollzugBhelfern und 
Vertretern der unihelp in unsvren Red~tionsräumen vervol lständi gen 

. das B\;;sucherprogra!Il!ll . 
Es hat s ich immer wieder bestätigt, daß diese Besuche im RCl.hmen einer 
effel<:ti ven Öffentlichkei tsarb-3i t · p-ositive Auswirkungen für den gesam­
ten Vollzug_haben, für manche Veranstaltung beispielsweise , wurde im 
Einzelgespräch beim ' lichtblic.k ' der Grund s tein gelegt . J . Vl . 
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Mehrfach sind wir von Insassen an­
gesprochen wor den , ihnen die Na­
men von Abgeordneten der politi ­
schen Parteien mi tzuteilen , denen 
s i e sich verbunden fühlen . 
Um jedem Angehtirigen der gesell­
schaftspolitischen Gruppe "Knast" 

die M~glichkeit zu geben , sich 
mit den verschiedenen Vertreter n 
im Berliner Parlament in Verbin­
dung setzen zu können , werden wir 
uns intensiv um die_ L.ist?n d.er im. 
Abgeordnetenhaus politisch Täti­
gen bemü_hen . 

Fußball auf 11 politischeru Ebene 
-------------~-----------------

Ein erstes , bescheidenes Ergebnis des am 20 . r1ai 1970 stattge­
fundenen Gesprächs mit dem stellvertretenden Bezirksbürger­
meister von Berlin- Reinickendorf , Herrn Scl:äfer , ist zu ver­
zeichnen .VJahrscheinlich am 22 . August 1970 wird die 11 Natio­
nalelf11 des SV Tegel die Gelegenhai t haben , in einem Fußbal l ­
Fr eundschaftsspiel gegen die Behördenmannschaf t des Bezirks­
amts Reinickendorf ihre Fähigkeiten erneut unter Bewei s zu 
stellen . Diese Ansätze sportlicher Kontakte sollten anderen 
Verwal tungen eigentlich als nachahmenswertes_ Beispiel dienen . 

~~~g~!l?:E~!:~ ~~ 

Als wichtige Information für alle I·q.sassen und 
Entlassenen wird an dieser Stelle die qiesjährige 
Sommerpause der unihelp bel<:anntgegeben . In der 
Zeit vom 

20 . . Juli J27Q. 
bis e inschl i eßlich 

23 . August J 910.. 
ist das Zentru~ in der Bundesallee geschlossen . 
Alle Unterstützungsanträge und sonstige Schrei­
ben können erst \·vieder nach Beendigung der Ferien­
zeit bearbeitet werden . 

'lichtblick ' im süddeutschen Raum ---------------------------------
I m Auftrage des Si'JF Baden- Baden Woche ausgestrahlt . 
und des SDR Stuttgart , führte der In diesen speziel len Programmen 
uns allen bekannte Reporter des werden Personen , Ereignisse und 
Ri as ,Helmut Fleischer, ein Inter- Dinge vor[;,estellt , d ie aus dem 
viewmi t und übeT den 'lichtblick ' Rahmen des allgemein Üblichen her·­
durch, das in eine Sendung mit ausfallen und in manchem etwas 
featureähnlichem Charakter einge- ·Außergevröhr_l iches darstellen . 
baut wurde . Hir sind verständlicherweise auf 

Beide Rundfunl<:anstal ten haben die­
ses Interview in der vergangeneu 

das Echo aus dem- Gebiet unter halb 
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der Na.in- Lin i e gespannt . 

EIN SCHAtLPLATTENNACHHITTAG , unter de r bewährten Regie von 
Herrn Pfarr er Fränkle, soll am 12 . 7 . 70. stattfinden . In der 
nächsten Ausgabe- werden wir darüber berichten . 

jw. 
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: g~l ~n~arn ~ ~~gcl intern + tegel intarn ~ tegcl intern + tegel inter 

--------------------~------------------------------------------------, 
Betrifft: Büc~erci' ·esen 

Die Büchereien geben beka~n~ , daß 
neue ·Bücher eingestellt v~rden . 
Darun ~Gr bt.findGrt sich 11 Der Heue 
Gesundh--itsbrocrhaus11 , Dudc::n , NG.­
turkundlich~ ~ildbände , Rechtskun­
de- , R0chen- u:'ld hquarienbücher . 
Da crf2~rungsg~mäß die Nachfrage 
nach solchen Büchern sehr stark 
sein wird, b~tr~gen die Ausleih­
fristen dc.für nur 3 ·.rage . Wer nicht 
sofort beliefert v"rerden kann, wird 
auf einer v/ar teliste vermerkt . 
Da von den in der letzten Ausgabe 
des 'lichtblick ' veröffentlichten 
Büchern bisher noch keines wieder 
abgegeben wurde ,u~d einige Insassen 
die Unsitte h~ben , aus Bi ldbänden 
Sei~en zu entfernen , u~ sie als 
11 Zimmerd~;;kor:: tton 11 zu verwenden, 
sowie sonstig~ Sachschäden an Bü­
chern verursachen , \·Terden ab so­
fort bei der Rückgabe gründliche 
Kontrollen durchgeführt , und die 
Schuldigen f~r evt . c:.uftrctc::nde 
Schäden ~aftb~r gemacht . 
Die Büchurei III ~ibt bekannt,daß 
Ciero_i_s_JGtzt_s_t-1llschvve igend pra.k-
tizi~rte Freinandtausch ab sofort 
aufgrund dol' verschärften Sich..-r­
heitsmaßn~hmen im Haus III nicht 
mehr durchgefithrt werd~n kann . 
Getauscht wird nur noch wie in 
11 gut .:m , aJ ten Zei ton 11 über die Sta­
tionen. i a.n hofft , de ß der geplante 
Umzug der Bücherci ,von A IV nach 
B III , in zwei ;1ona.tcn beendet s ei11 
wird und will dann den Freihand -
tau~ch wieder ~inführen . 

• JIT ..:ues vom Kücher. b .... ira t 
-----~----------------

Im allgemeinen sc~eint man di e 
Exis~enz ces Küchenbeirats jetz~ 
anerkannt zu haben . Mit der Wirt­
schaftspbteilung -der Anstalt be­
steht j~denfalls schon &ine weit­
gehende Arbei tsverbindung, die sich 
von Menüvorschlägen bis zu langen 
-Diskussionen mi t den Verantwort­
lichen von Küche, ~irtschnft und 
Verwaltung erstreckt . Aufgrund 
von Vorschlä..gen des Küch·enbeirutes 
ist di~ Speisefolge jetzt abwec}ls-

. . . 

lungsr~.... .:.cher,man-kann j etzt nicht 
mehr vora.ussa.gen , vtaß es z . B. am 
12 . o:::t . 70 mi tt-:..gs zu essen geben 
·,vird . 
?Ltr rl.i ... So:mmermone.~e will inan mehr 
~uf Frischgemüse , grünen Salat , 
romr>t .. n, Gurken usw. zurückgrei­
:'en. ~l.n die Er'·"ei terung des Ess­
eeschirrs um 0inen Dessert~ellor 
is-'; ged~.cht . An der Gestaltung des 
Spc isE.plans sollten sich die Insas.;. 
sen stärker beteiligen und ihre 
Vorserläge dem Küchenbeirat über­
geJen , der sie dann bei der Auf­
st~llung des Speiseplans berück­
sich tigcn \·lill . 

11 • • • • der I"'ohr k::.nn geb.en . 11 

-----L----------------------
Der :teferenJ,.,_r , Herr D. Austerma.nn~ 
derdie Gru1;pen trR.ech tskunde" über 
18 I•.onate in den Häusern I und III 
l~i tete und für s.ei.n.~ aufgesct:los­
se1:e , Lilfsberci .._c Ar-G bei den In­
sasseP sehr beliebt ist, wird ab 
September seinen Ur.terricht nicht 
mehr durchführen können. 
D~r Leit0r uer Pädagogischen Ab­
"Geilung teilte ihm mit , daß inZu­
l<:u.nft H erfuhrcne Juristen 11 fü.r 
solch8n Unt0rri c~t zur Verfügung 
stehen . 
1,;ir danken ihm hiermi t noch ein­
mal ausdrücklich für sein Eng~ge­
ment in der Anstalt und wünschen 
ihm für seine Karriere und für 
die Zukunft viel Erfolg . 

P~ssi!rt - notiert 
J.lero .-n::fangenen X. \VUrde··bei sei .!. 
nem ~intritt in die rlns~alt , aus 
sc:rcm Manih~rbes~eck die N~gel­
I'cilc. ::-.us Gründen d.er qicherhei t 
und Ordnung entfernt . Eine Nagel­
scher~ wurde ihm belassen . 
3o.ch UrJzug von Eaus II nach IV 1 

wurde ihm die Nag8lf eile ausgehän­
digt, dafür aber die Nagelschere 
aus den gleiqhen Gründen einbehal-
ten . • 
Und wenn er noch e inmal umzieht?? 

**-l< hag . 
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-----~~----~-~--~--------~--~--------~~~-~~~~ --~--~-------------------
el l ~ aktuell + ak~uell ~ aktuell + ~(tuell + aktuel l + aktuell + akt 
-----~--------------------------------------------------------------~ 

- ~ ~ . . . 
U R :L A U B S R ~ G ~ L U ! ! G E R L J{ S S B li ----------------------------------------------

Seit I·1onaten geistert di eses Thema durch d i e Berl i ner Straf ­
anstalten. Seit ebenso langer Zeit konnten wir unseren Le­
ser n nur lapidar mitte i len , daß der jeweils vermutete Termin 
des Erlassens einma.l mehr urzu.T.reifend war , und daß auch 
weiter h i n Geduld geübt werden müsse . Für den letztgenann t en 
Zustand trifft dies - •.venn auch in abgesch·;~ächter Form -
noch einige Zeit zu , z~ anderen können wir endlich mitte i -
le:_: 

Die seit 1!onaten angekündigte und immer \'Jieder ver­
s ehe bene Urlaubsr egelung ist jetzt erl 9.ssen \vorden 

und tri tt mit Vlirkung Yom 

!:.._Q~~~E~~-1~1Q 
an in :!~raft . 

·1Iir möc!'lten in diesem Zusammenhang at.sdrücklich 
dc:tr auf hinweisen , .Oaß es a"bsolut keinen Sinn hat , 
v o r diesem Termin eventuelle Anträge zu stel-

l en , da sie ~~~~E-~g~g~~~g~~~2~~g-~~~~-~~~EE~~= 
tet werden . 

In der August- Ausgabe des 'liehtblick ' vrerden die 
für d i e Antragstellung erforde:--liche.n Einzelheiten 
bekanntgegeben und mi~ detaill~erten Erläuterun­
gen ergänzt veröffentlicht . 

Der .Insasse von Tegel \vird sich nun .fragen, warum die Ur­
laubsregelung nicht scho~ , ilie d~rc~ die ?resse publiz i er t , 
im Apr i l 1970 in Kraft get;reten ist . Die Anhrort wird v i e­
len nicht gefallen , aber sie muß einmal gesagt werden . 
Die Anstaltsleitung und der denat wollten zunächst d i e Er ­
gebnisse des sogenannten Entlassungsausgangs abwar ten . Lei ­
der war en es derart erschreckemde Ergebnisse , daß man s ich 
an verantwor tlicher Stelle ernstlich Gedanken darüber machte , 
ob es über haupt noch Sinn habe, von einer längeren Ur laubs­
regelung zu sprechen . Hier sind die Ia~sachen: 

rillz: Vo!n Zntlassungsausgang kar:.en : 70'!~ = E~~~~!~~~-~~~~~~ 
20% = ~~E~~~~~~~~-~g~~-~~~~~~~~~ 
10~ = nicht zurtick 

~~~!~ :Vom En tlassungsausgang kamen: 557; = E~~~~~~~~- ~~~~~ 
25,o = ~~E~~~!~~~~-~~~E-~~~E~~~~~ 
20, = nicht zt..rt~ck 

Das sind t r aurige Zahlen! InsbesoL~ere :st abe~ die Tendenz betrüb­
lich und als Lrklärung fur die Verzögerung der urlaubsregelu~g ei­
gentlich ausr eichend . Sicherl ich werden diese Fal:ten r.icht ohne Ein­
fluß auf die grundlegenden BestimmungG~ geblieben sein . 
Ebenso s icher i st aber auch , daß viele Ins~ssen erstmals mit diesen 
Tatsachen konfrontiert werdeni wir können nicht umhin zu ninnier en , ob 
beispiel sweise eine Rundfunkdurchsase nachdenklich gestimmt hätte . 

Ho . /R . 
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·Nan könnte auc11 sa.gar.. . vor1 ~:rlin Lach 11 re;el" , .:uüf3"te dann 
allerdings wissen , 1.·1o der Gast , de!1 n:::.e Gl'\veiterte ' Arbeits­
gemeinschaft .::~~r _00li .:.:..- cLe B::.l(,ung 1 in Beg:.ci tur..g des Ini ­
"Cia tors dieser .::>egegr:< .. ,:c"'·" :::ier.::-n ?.8-=' "ver ( SP:D) , are 29 . Juni 
1970 beg:..·üßsi. kcr.r.te, E,erade \·!ei:.. ~ :--- . 
Meis"tens in Bonn, denn cJ s 1\1i cg:!le(! d•..;S D~:mt~chen :Bundesta­
ges ist Fra~ ~a~je S~le~ , Ber~ine~ SFD-Abg~o=dnete , ein 
11 ~·rancerer z·.-:isch0n ZFe=. S-:iiCitG~!'i . 

Dafür sorgt schon ü:.rc Tä'tj g::ei t 
in mehreren Ausscl.üss::n dGs Bundes­
tages , von dc~cr. j ·.a .-.r f-J.::· s 1-:. 
Arbeit in Fü:.lc ::·u_g-1; . s~~n , für 
Frau Schlei ist del" B9r~riff Ar'Jel t 
nic~ts Neues; 0r zi~ht sie~ wie 
e in ro'ter IaJen ~ur~h i~~ ~eb~n 
und vmrde ~igentlich l;.U2:.' ·rcn s-:a­
tionen unterbrochen . J~e - o8h~ 
arbe i t brach~6n . · 
Dara,n ändert au.ch ü-~~ ·::.'at~:ar:-1:e 
wenig , da:j es .:.::'folgv ~ •tionen 
waren 1 die von üe:r Postal ·.?: .... "tell­
ten über di e .t.ushi1 fslEhr·Jl·in . 
Rektorin und Schul::-~ ti! ... bis zu.~· 
Bundestagsabgeordr ... eten ::·:..th=":.E:r:. 
Bei einem kurze~ L~bensao~iß in 
humo r vollem wie nachdenklich R"GiiT' ­
menden Worten g~schil~ert , hin~er-
1 ießen sie den :.i:1drud: ei:v; ,_· i'c~­
·Sönlichkei t , d:i.e sGhr 1:r,.,hl a::..a 
Klippen des Lebens cespürt und 
übervm~den hc.t . 
hi t Sich~:!rhei t wird di~ee ~{al tung 
auch in der :oli ti::, i!L er-1 .jetzi­
gen Arbeitsfel d bc:.nö 1:;igt . Dte ~:r.'G:!. ­
mütige Aussage: "Ich ging un befe.n ­
gen und lf..ierhaft i!l c.1.e Pol:. LJ::11 , 

ist längs-c de:: .:Sr1-e:l'!ltni~ ge'.viche~; 
daß man Vorst;;ll .... -'lgen ko rr·i6ieren 
muß, vvcsieal s Fr::rrmschuh dsr :C'n8r ­
gi e ·,·;ir1cen . Als an ._.:1gl i c!ler 11 Hln­

terbänkle-~' ID:!.g Ö...;~.S nich •:: e~n.:'ach 
gewesen se in , z· .. 1.mal für e ine F:cau . 

Eeu tc ist sie I'.IJ:i tgli ed in verschie­
cencn Aussch~s~e~ mit einem - wie 
k2 .:n ~t) e-: c::r..d- rs sein - überrei­
chen __ rbe_ s-ce:.sum. 
3o beisp it~~wc i se im Petitions­
:J.L.S8Cl~nß des Bundestages , der viel 
:.~~.U::_ ,~L 1 ~- ·:=-r;ig ~r:erkennung bringt , 
'aller in6~ ~~eh menschliche Be­
.fr iec igung, ·:;nn es gelingt , j ernan ­
dem zu :;·einem RC'cht zu verhelfen . " 
:Jas i -t lEJ.dn:r: nicht allzu oft 
~3r F~ll . Vo~ :w~ä 30 000 Petitio­
na~ pro Legi s,Pt~rperiode,von de­
nen -r.och 17~~ z,.," -·~änd igkei tshalber 
2.·.-1 C'tlt..;; ~änder :::urüd:venvi cscn wer­
c·:.m1 ~::-fahren n·1r 65., einen posi ti­
ver.. 3<:scheid 
I~nerhin verbergen sich hinter 
dieser nüchternen Zahl Henschen­
scl:icksalc, die häv..:'ig nur an der 
Starrne!t und Fehlinternretation 
von Verfügur!g~;::n und Erlassen schei­
ter+cn. :.e-cztcre neu zu üb(;rden­
kcn und 0~durcn Härten abzubauen, 
~ag ~ls 3ssenz der Arbeit im ge-
1'.ann tcn Ausscl:uß gelten . 
Politisch v1esen t lich interessanter 
ist ca.gPP.;Gn die Arbe~ t im Ausschuß 
für Ir.n ... :deutscl.e Pragen , wo eine 
Zusammenarbe i. t rr:i t profilierten 
0 ol i tikern nögl ich wird . Für eine 
Berl~ner: ,_ kommt die besondere Be­
C 0u"':un~ ci SP3 ~-=bei tsf eldes noch 
hj_nzu . 

;..ls i-r; se ·.nem A:::-be i -coc.:":=al: t:nfa:.g.J.·eichE"~er Ausschuß , ist 
der f~_r .J-;.J.gel:.d, Fa:.L:.. ..:. .) :mJ. G_s'..:r:.dl~ei t ntl ner_r. en , dessen 
Gruppicr ... ng o!'lnt -.. ,ci teres mehrere ~·~r~)cj_ 't ·~-·emien rechtfer­
tigen ·:.ri..trde . Kennze ic11ncnd ist h. i e-c , wie I3.8t überall , die 
Notv-rendigk-; i t vo ...... .,.. "' .:ormen , 8ls i-'Ierkm--.1 einer neuer. Zeit . 
: n diesQTI! Sin::1e ko:_._ .... rar: unE· ...... 'v:·_ G~'3t vc.I. ~ tci'_er:, daß "der 
Reformv;i_llc in U!lS .::~· 1n Volke noc::" g\;vreckt v· ··den muß" , und 
daß "1VJ.Gn3cllen~die w~e Si E; t:.nc. ich el'lcJt l:c:·_'bct ... , \vit: mange­
drückt w~rd, Tat~r.::::oä::-'.:i _:-;c liilfe br'"'.uC~!.~n . ;, 
Die absc:tlieJende V ~rsicl~c:::2un~ : ' • . . sc ~abe ich Ihnen anzu­
bieten, ..... hr(; :::'roblc!le ,,,,. i tcL/.a,i.,:rag..:n' .• :r:..r>1(.etc ab, was e i ­
gentlich sc11 ... n1 nach rler r.._rsten .fo1·t·..-1. von Frau Schlei fest­
stand: eine .:Ienschl:i.ch -:::.vf·cic"hl6.:nde Bcg.··.;Lur1 g erlebt zu 
habe-n , di' ... ~ine i!icdc:dwlm.g ·11er-r. -•ä::c . 
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-Gemein sdm~eit ----------- ---------Vor gut eine-t: Js.hr began·:.an auf Anr0gun0 und 2inlaöung des 
'liehtblick' Jie :Uiskussionen zur Einrich V'ng einer dringend 
notwendic,en zentralen Entlassanens"tell- . . las sich zunächst 
nur in _.nsätzan abzeichnet:~ , gewann r1urch in "tensi VC, ,;hemen­
gebundene Publik::ttionen und \ITci -cere .n.rbe.i -cssi tzu!1gen :=tllmäh­
lich an Gestalt .Die :Srgeonisse diest:r in gr0!3t.r .... n od(:;r klei ­
neren Kreisen sta"ttgefundc.;n"n G.:.sprache ·.:ar(m nic!'!t immer 
sehr po~itiv , hatten aber zur Folge, daß man sich , im Gegen­
satz zu den vielen Jahre!! vorher,in verstärktem Naße der. 
Problemen der vorbereitenden und nachg~h0ndan ~ürsorge wid­
mete . 

Uc.r beurteilen und richtig abschätz,,m kann , vri e 
schwerfällig Verwaltungen manchmal arbeiten und 
wer einen Einblick in die Kompctenzstreitigk~,;itcn 
innerhalb de r freien Verbände genommen hat , der 
hDt dann. auch Verständnis dafür , daß gewisse ~ha­
S\..n der Ubergangszeit erford~rlich sind , in denen 
es für den unbefangenen B'}trachter kaum Fortschri t ­
te zu geben scheint . 

Die vom ' lichtbl ick' dem Petitions- Die uns unterbreiteten Vorstel­
ausschuß ausführlich vorge"tragene lung_n der Schaffung bezirklieh 
Petition zu diesem Komplex , ·:!es- autonoruar Entlassenens"tellen si.nd 
halb nach mehrals 2 Jahren zu der nach eingehender :Jiskussion , auf­
Vorlage einer entspr echenden Kon- grund erhcbl~ch~r Badonken , die 
zeption wcg~..;.n der fohlenden Zu- ~<;;taill'crt d<irgelegt vrurden , für 
stimmung der Senatsve~valtunb für nich~ ~~~e:-tiv befunden worden . 
Arbeit , Gesundhai "t und Sozi?.les ,:)a uns die zur Diskussion gestell­
keine bindend -:n .Lrgebnisse zu ver- ten Konz.:rte nich+ im vollen \'fort­
zeichnen waren , -···.tte zur Folge , laut vorl".gen , hielten wir uns vor 
daß ein mchrstündigGs G~spräc:1 mit all.::n Dinp- n nicht für befugt, t:in 
den Herren Krätzigunä Rehder , SGH- bindendes Ur"tt-il abzugeben , von 
Hauptstelle bzw . SGH- Kreuzberg , dem l~tztlich Hundorte von Be­
stattfand . troffenon !'l.bhängig gewo r den wärene 
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Zwischenzeitlich wird di e Entwicklung gok .. nnzoichnE;t durch 
eine vergleichsweise ungeheure Aktivität . 
Am 9 . 7. 1970 fnnd unter 3eteili5ung aller verantwortlichen 
Senatsverwaltungen (Inneres, Justiz~ Arbeit , Gesundheit , 
Soziales und Fami~ie, Jugend, Sport; eine ~-~ste Konferenz 
stutt .Anläßlich dieser Besprechung wurde grur.us9.tzliche Ei ­
nigung darüber erzielt, daC bis zum tierbst die endgült ige 
Fassung des Konzepts für eine zentrale ~ntlassenenstell e 
vorliegun soll . Diese ~inri ch~~ng wird wahrscheinl ich einen 
etwas ~r:dercn .~amen .:.rh2.l ~;en und auß.;rhr.-1 b der .. ns"tal t eta­
bliert werden . 
Die noch offenen Fragen hinsic~1tlich personqlpoli tischer und 
finanzi ..,llcr i.spekte sind in den nächsten 'Jochen noch zu klä­
ren . 
Die grundlegende Uaueru!'lg im nahmen der j~.:.tzig\..n Sch\·Terpun}{t­
arbE:it liegt in d\:;r Erkenntnis, do.ß für die Be:troffencn we­
sentlich bessere Hilfen gegeben werden können, wenn in die­
ser bntlasscnenstel le die freien \lohlf~hrtsverbände a ls 
gleichberechtigte Partner vertreten sind . 
Wollen wir hoffen, daß nicht wieder eJr Eindruck entstehen 
muß , man zerrude e i n Pro j elct, das von der Eilfc am l'Icnschen 
geprägt sein sollte . J . ~ . 



Erst in jünb~;..rcr Zci-.:; ist es :nöglich ß'-'-'IOrdcn , daß sich auch 
namhafte V ... rtreter der Organis'"l.tion~:..n und Institutionen posi­
tiv zur Reform im Strafvollzug äußern und mit IConzeptionen 
c.n die Jf'fentlichke i t \·Fendcn , die eig ... ntlich von Fun~tion 
und ~ufgabc h~r viel eher d~ftir prädestini~rt ~rscheinen , 
aussch:.ießlich die In-r;er~ss.;;n dcrjt.nigsn wahrzur.ehmen , die 
als Beaot0 im Vollzug eir.e manchc~l nicht ganz einfache Tä­
tigkei~ Quszuüben haben. 

In der uns vorlicg--nden ' Deni-csc:..rift zur inneren Reform im Strafvoll­
zug ', verQntwortlich gezeichnet von dem Bundesvorsitzenden des Deut­
schen Beamt0nbundes , Dr . Ruprecht , werden sehr ~usführlich Vo r stellun­
gen dargelegt , denen wir unS- gr ößtenteils und vorbeho.l tlos ans ch l ießen . 
Dieser Veröffentlichung muß insofern besondere Bedeutung be i gemessen 
werden , da in diesem VGrband immerhin rund 757o aller Bediensteten ge­
werkschaftlich o!grnisicrt sind . 
Schon der im o.llgcm~inen Teil zu lesende Passus , daß 

j'di~;; Bediensteten sich durch eHe I:äni;el der L ber­
gangszeit nicht on~u~igen und sich durch Sk~pti­
kcr und Gegner der no~;wcndig~n Neucrung0n nicht 
ver\·iirr0n lasse:n soll ~;en" 

SOVIi e di'"' Bi.tt ... , 
"die großen Reformen wei "terhin zu un t~rs tützm: und 
jeder in seinem Dienstbereich dazu b~itrngen sol~ 
daß si~ alsbc:üd v€:n:irklicht 11:erden ', 

kennzeichnen dieocs imT0nor auf Progression ~US6Crichtete Arbeitspa­
pier . 
Ahnlien den Grundsätzen der S~;rc..fvollzugskommission , en tnchmen wir c.uch 
hier die Forderungen nach ' BeGeh tung der I:enschenwürde' , nach 'Klassi­
fizü:rung ' und 'Differenzierung' . i!förtlich heißt es dann: 

"Nicht der a.us dem reinen Vergel tungsg,_:d<:mken ge­
wuchsene schablonenhafte Vollzug,sondcrn der dif­
ferenzierende Resozialisicrungsvollzug schützt -
u~d hier sollte zusät~lich noch eingefügt werden 
;'dient'' - der Gesellscn'J..ft e..m besten . '' 

:.usf'Jhrungen in AnlchnJ.ng Z-.J. de.!' leider, und dies~s leider sollte bc::­
sonders bc~;o~! t werden , r:och in ke. in er Form zur .Am·1endung gekoi!li!lenen 
Numm~r. 58 DVollzO (rersönlict~~~itsforschuug - individueller Vollzugs­
plan) ergänzen d2s Kapit~l üb8r d:e ~11gemeincn Grundsätze . 
Personalpolitische ~spckte klingen in "'inem besondcrtcn Absch~ itt ~n , 
wo Ban sich rJi t d ... r leid.igen und uns(.;rcr :;cinung nach unzure ichenden, 
j"~ ger.:'.d-..:zu bisher sträflich verno.chlässigt~n Ausbil dungsfrage e..usein­
~.ndcrsetzt . 

Die Rübrik 'R...:chtss"t.-::llung des Gefang-.:nen' zt..i chnl;t sich durch eine 
ge\·Tissc Idcr::ti i:ät mit unseren ~.n.!'cgungel'! 2.us , ·:enr m:m liest: 
":Die künftige iu;c!. tsstellung des 
Gefcngenen ist ne:.ch den Prinzipien 
dar Rcchtsstaatlichkuit und Sozi­
o.lsta:-J."tlichkeit des Grundgesetzes 
auf das Vollzugsziel der Resozia­
lisierung -.:.uszurich ten . 
..• Das gilt ~.ucl, für die Rechts-

stcllung d~s Gcf"~ngenen , die im 
Strafvollzug nicnt generel l gemin­
dert werden Ca.rf . 
. . .. Dom Gcfang~ncn dürfen nur Be­
schränkungen a.uf~:rlegt wer den , c1ie 
sich eus dem Freihe i tsentzug und 
s0incr Verpflichtung ergeben , am 
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Erreichen dts Vollzugszi~ls 2kti y mitzuwirken . '' 

Sie beinhaltet allerdings auch L.ussagen , mit donen 
wir uns nicht i den-;..ifizier en können . Dies betrifft 
in erster Linie Beschränkungcn , d~~ dem Gefangenen 
im Beschwerderecht e..uf'erl egt werden solle:n . Ver ­
ne in t ucr aen Beschwerden, die von mehreren Gefan­
genen geueinsam vcrfaßt, un die entspr echenden Sta..:. 
lcn gvrichtet sind . 
Hier dürfen wir darauf h inweisen , d<:>ß dc.s Berliner 
PetitionsgesetzGcmainschaftsp~titionen grundsätz­
lich als zulässig er klärt . 

Ger ude dazu sind von uns einige bezügliche Fr a­
gen an d3n Petitionsausschuß gerichtet word0n . Sie 
betr afen Verfahrensformen, wie es in Zukunft zu 
besseren und persönlicheren Kont:>.lcten zwi s chen Pe­
tenten und .r.a tgliedern dieses Gremiums _:omtlon kann . 

Verschiedene Passagen di eses .Abschnitts müß t en fol­
gericht ig nocl~:als überarbeitet werden . 

Etwas , was e igentlich zum fasten Bes"tand"teil der Ll..erlegungen und zur 
fundamentiert en Einstellung aller ' erfahrenen ' Bc~~ten , gleich welcher 
Dienstebene, gehör~n sollte, veröffentlicht Dr, Rupr3cht: 

"Hi e im S t r ctfver .Lahr Gn ist der Gefang~ne auch i m 
Vollzug nicht ~ls Objekt , sondern als Subjekt , 
nicht als Suche , Hittel oder NU!lliDer, sondern 2.ls 
Mensch anzusehen . Die Praxis des Voll zuges wird 
aus mancherlei Gründen, die dun Anstal t un oft nicht 
zur Las t g~:.>legt v.rerden können, diesen Grundford~­
rungen nicht gerecht . " 

Und wenn man hört: 
"Eine pos i tive Beeinflussung ist nur möglich , 'tlenn 
die Vorstellung, daß die Bcamt8n und die Ins~ssen 
sich uls feindliche Parteien gegvnüberstehen,v~r­
schwindet . 
. . . Die Initiative zun J.bb:.u überholter Schrank~n 
muß von den Beamten ausgehen , ,, 

wird verdeutlicht: welch ungeheure Arbeit in dieser Hins icht noch zu 
l e isten ist ; 
Ein durch j 1.hrela.nges Hinc.inwachscn in die den Di cn st prägende DVollzO , 
hat bei ein~r Vielzahl von Beamton zu einer oftmal s yöll ig indiffer en­
ten Haltung im Rahmen ihres Tätigkei~sberc.icl1es geführt . Jic. von der 
Richtigkeit der oben aufgezeichneten Thesen zu ib~rzeugen , bedarf ver ­
mehrt er Anstrengungen. 
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Aus d~ .::ser Dcnkschrifli konnt'-' v"'rs"tändlichci'\vei "ie nur auszugs ­
weise zitiert werd0n . Es sollte darni t der Ver such unternommen 
werden darzustellen, Hie man s ich bcmüht , den unterschiedl i ­
chen Fositionen ge r echt zu werd8n . 
Und erst dann , und zwc.r nur dann , wenn allsei "tS er1cann t und 
in der Konsequenz der Durchführung, der Par all elität und 
vielfe..chen Gle i cl'..h:?i t der vorgel e:e:;ton ;.1 ternati ven entspro­
chen •N'i r d , \·tenn man bcgrc ift , d2.ß der Versucr:.. zur :::.ö sung der 
Probl eme gemeinsam unt ~rnommen werden muß, erst dann wird aus 
der Vielfalt der Konz~ption ~.Jn ei n iu seiner Bedeutung epoohe­
Bachendes Ergebnis übrigbleiben. J . ·:l • 

. . . *•x-". 

STEHEN ._U}' DER STELL.ß . 
(St . Jerzy) 

*** 



Die Landesjugendleiterin 
In einer ßelocke rl:ier. L tmosphäre, in der die A·J __ geschlossen­
hei t und Berei tscha:f.'t unser er Gäste zur Ni tar' ·i t geradezu 
wohltuend wirkte , sir.d arn 7, Juli 1970 in Anwesenheit der 
Herr en §chacht und Exner mit der Landesjugendleiterin, Frau 
Nonika !iein . Herrn Buchar d ·J.nd dem Ge\·rerkschaftsvertreter 
der Landesgruppe 'Verv;al -r;Ür.gsangestell te und Beamte , Abtei­
lung Justizvollzug', Herrn Strauß , grundsätzl iche Fragen der 
geplan-r;en und die In-r;ensiv-ierung oerei ts beste.t:ender Kontakte 
diskutiert worden . 

Die zu behandelnden Themen vrurden 
praktisch auf zwei voneinander un­
abhängigen Ebenen besprochen . 
Herr Strauß sagte ~ns zu , daß an­
läßl ich einer de:!' ·nächsten Si tzun­
gen der Sachguppe 'J~stizvollzug' 
die Möglichkeiten erörtert werden 
sollen , Eerson~l- und 3etYiebsräte 
sowie veranl:i\·JOrtliche PersonaJchefs 
größerer Betriebe für Diskussionen 
zu in teressieren ,· .'1"1 durch die :Car­
legung d·""r oftmals gegenteiligen 
Ansichten bessere Ausgangspositi-

onen für entlassene Strafgefangene 
nei der Einstellung zu schaffen . 
2Ji~s betrifft sowol:l die Unterneh­
men der freien r:arktvrirtschaft 
vie auch öffentliche Betriebe . 
Es soll \·:ei terhin geprüft vierden , 
welche Bereitschaft seitens e i n ­
zelner G ·,,erkschaftsmi tglieder be­
ste·.t , sich mit uns zur Ver fügung 
gestellten Beiträgen zu Problemen 
derResozi~lis.terung und der Straf­
vollzugsre~orm an ~ine breitere 
Offr..ntlichl..:ei t zu wenden . 

Ein ganz anderer Themenkreis befaßtG sich mi~ der za ermög­
lichenden Unterstützung seitens der LandeQjugendleitung auf 
kulturellem und sportlichem Sektor .Hier s" ~d folgende Zusa­
gen gegeben worden ; 

1 . :Jie im Jug !!d- Club der DAG c>Jn Check'l"oint- Charly 
gezeigten Ftlr'1e können der Ans.tal t an den ein­
zelr..en ~.!ochi:menden kostenlos zur V ~r~'itbung ge­
s :;ell t vterden . Es handelt sich dabei iCIDlerhin 
um Streifen , die selbst die Jugendlichen begei ­
stern . 

2 . 1Iehrere in sich abgeschlossene Lichtbildervor­
träge über die poli tisc'je ....:nt\';icklung Deutsch­
l "'.nds können als Ausgangspunkt und Rahm~m einer 
Diskussionsreihe dienen . 

3 . Die DAG will sich darüber hinaus bemühen, Folk­
loregruppen oder Amateurbands für ein Gastspiel 
in Tegel zu interessieren . 

4 . Es soll außerdem geprüft werden , inwieweit Be­
t.ciebssportgruppen für \Ie"ttkämpfe ge\•Jonnen und 
nach Absprache mit der· Sozialptida~ogischen Ab­
teilung in vernchiedeneu Disz:. : linen gegen Te­
gel er i\tannschaften an treten l{:önnten , 

5 . Pür Insassen , die kurz vor cer -~tl~ssung ste­
hen, müßten de-r;aillierte ßrl äuterungen zu den 
Änderungen im Sozialrecht und i. ~er die ihnen 
durchaus gebotenen Ausscl rjpfungsu'!öglichkei ten 
des Bundessozialhilfegesetzes gegGben werden . 
Auch 11ierzu könn~en vori d~r D.:\.G .f'::~chreferenten 
zur Verfügung gestellt ·t~erJen . 

Bisher ist die D:.G die einzige Organisation dieser Arty d i e 
so vorbehaltlos d i s B'·geg11ung suchte; i!i.re -·~kti vi tä t SO\'fi e 
die zugesagten Hilft:~ sollten andere n2.chdc.nklich stimmen . jw. 
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Aus erster Han d 
I~ RaP~en der sich aozeichnenden besseren Information sei­
-.:;ens 6er veran-:-.:o!:'t.lichen Stelle!1 is; uns der Bericnt ü .... e r 
eine Di J_:l.ls.:;ion zu;elei 'te-: -..;orc~::;., deren 2ktue1:..e ::Le:mati:ic 
fUr unse~e ~eser sicher von Interes3e ist: 

An. 12 . 5. 1970 fand in Ge6enwar-.:; des Anstaltslei ~ers , d•-s Lei "ters Jer 
?ädagogische~ Abteilunc . des ~~~eil~ngsleiters III sovie des ::it­
arbei -;;ero des .i..btei:u!lgsl Ji ters I: i!"! vcr~ab.rhaus !I ei!':- Dish..,;.ssion 
r!ii t den Angehö!'igen zwei~:..:r vo">l ::ierrn ~.IllTie elei te"ten Unter!~ichtsgrup­
pen s"tatt , die Fragen des I:i -r;spracherechts der Gefangenen bei der 
Vollzugsgestal tu.ng L.um Gegenstand hatte . Grundlage der Diskussion \·'ar 
ein von lierr:1 Amme -ro r gelegtes Arbeitspapier , in äem als letzte .lon­
sa~uercz die I~stitu"tionalisieru~g einer ~~fangenenmitbestimruung unter 
Rückgriff auf die in Freihe.:..t geübten Fornen vorgeschlagen wurde . 

Das Arbeitspapier ließ erkennen , Leitung d0r Al~-Gruppen) gegenüber 
daß den b~sonöeren Verhältnissen , den in wes-r;dautschen Anstalten 
die i!!l Hinblick auf d i e durch ei- über··1iegend ·~ingeräumt~n Iöglich-
ne Strafanstalt .:ar.:czunehmenden kei tcn ein besonder _s Gcviicht zu-
Aufgaben als gegeben anzusenen komm~ . 
sind , riebt hinreichend Rechnung Im übrigen ist darauf h inzuweisen , 
getrag-':!n ':/O!:den VJar . Insb~sondere daß ein vo!l der gleichen Grundkon-
scr_ien außer ach'"t g~;lassen ·erden zep~ion ausgcht.mdes IIodell der Ge-
sein , daß nach der geganwä::·tigen fangencnmi tbestii!1L1i .. tn5 in C.er .Ju-
rcchtl~chcn Situation die Vera~~- gen~str ~ans"talt ?lötzensee tro~z 
wortung , die die ns~altsl~itung wesentlich g~nstigerer Ausgangs-
fJr das Vollzugs~:~~he~en zu tra- ~asisberci"ts~ehrfach modifiziert 
gen ha-: , Licht t . ..:.lbar oder a"b- ·.:~rden mu te , _nd in s .... in..;r un::it-
wälzbar ~ 'lt . Im Zt.sam.menhang :"lier - t~l baren . uswir~rur.g nich ~ als c=-
mi t vries ~er An::;tal tslci ter auch f,:~ti v angesehen ·erd en k:::tnr:: . 
auf die otwcndigkeit hin , bci al- Angehörige der Diskussionsgruppe , 
:!.. ;r li.efor!'.!fre::udiokei t dem in Aus- denen das i•1odell aus c.igener An-
sicht st·~henden ::Jtraf vollzugsge- schauung l,_kannt war , bestä~igten 
se~z nicl)t in einer ~ieise -rorzu- diese J-tU~fassung . B,:i aller Wilr-
greifen , c'l.i....., befürchten läß ~, , daß aigung s_iner Bemühung .. :m , eine 
im Zeitpunkt seines Ink:r· :.~fttrctens Konz~r tion z~... finden , auf dero:.;n 
-v:iederAbstriche crforde .. :lich wer- Grundlage die- rht\·lirkung der Ge-
den könnten . fang.~nen 'ln d~:.-r . ollzugse- .JStal tung 

Es ist zu er.räl!r.cn , dal~ die t;::gen­
wllrtig in er hies igen Anstalt 
nraktiz:!.er.;..c:: '"'Or'Llen der l1Ü t\vir­
kung Ge.::'o.r.gencr am Voll zugsgescl:e­
!" --r. (!ü.md.f r.::- und .1: c rnsef!beirat , 
~ichs~be~rat : Spor~gruppenleiter , 
unabhängige Zeitungsredaktion , 

weiter intensivi_rt werden könnte , 
nat d~c Diskussion erg~ben , d~ß 
das von Herrn AmmL vorgelGgte Ar­
teitspapier von e.:.ner unr~,.;alisti­
sc~:·_n Ausgangsbas is ausgeh~ und 
Aa~_er die ir. ihm nü .. ct..:rgel eg't .... n 
Grr:.dsätze z . Zt . nicln zu '/er-wirk-
lieben sind . 

Zu dmn gleichen Br·t;, ... bnis kam d ie _.."otcihE1golei tLrl-:onfercnz der A .. s-;:;al t , 
auf de!· - wi~ berci ts im Laufe der Diskussion zugesagt - darüb.:: r hin­
aus '"::Je schlossen 'trurde, die in dem Arb~:;i "tspapier en-chal tenen Anre­
gungen rncut aufzugreifen , \\· \..nn die ''::::arzcllierung11 der b.nstalt in 
überschaubar€) l'!ohncinhe i ten durchgeführt und damit die Höglichkei t gc~­
g~b~n ist , ech~e r.~inungsbildur.gsprozcsec in Gang zu setzcn , au:f deren 
Grundlage eine ... uswahl von Gefangenen erst _rmöglich t vlird . 
Unabhe:.:1c;ig hiervon s~i an dieser Stelle Herrn itmme SO\·Iie den Angchöri ­
e;"l.;n seiner ü1 t..;rrichtsgruppen gedankt, die zu der Ansar bei tung der 
Vorschläge unnü t~ ... l bar oder durch ihre akti vv Botviligung an der Dis-
kuss ion beiß~:.-tr'l~cn huben . gez . Glaubrecht 

Leit~nder Rcgierungsdirek~or 
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Informationen 
Politiker zu Gast -----------------
Für diesen Ivlonat hat sich , in Fort­
setzung der seit e1n1ger Zeit 
stattfindenden Gespräche mit Ver­
tretern aus dem polit ischen Be­
re ich, Herr Lothar Löffler , SPD­
Bundestagsabgeordneter, bereiter­
klärt , zu aktuellen Fragen in Form 
einer Diskussion Stel lung zu neh­
men . 
Ein genauer Termin konnte noch 
nicht festgestellt werden . 

+ 

~E2~~!~E-E~!~-~!~~h~E!!~~~ 
Der wohl allen Sportlern bekannte 
Hanne Sobek , vom Bundesligisten 
11Hertha- BSC 11 und Sportpalastdi­
rektor Kraeft werden bei einem 
noch festzusetzenden Termi n dem 
'lichtblick 1 einen Besuch abstat-
ten . 
Der Tenor di eses Besuches wird 
darin liegen , das Sportprogramm , 
in Vergleichskämpfen mit auswär ­
tigen llannschaften , zu aktivieren . 

+ 

~!~Y~E§g§~~~~~gß 
Es ist geplant , am 25 . und 26 . 7 . 
1970 , für die Häuser I , II und 
III einen Film vorzuführ en , 
Leider lag der Titel be i Redak­
tionsschluß noch nicht vor . Ver­
mutlich wir~ es sich aber um ei­
nen "Western" handeln . 

+ .. .. 

Der 11 stille Ober" -----------------
Um den Beamten der Strafanstalt 
Tegel die ~öglichkeit zu geben , in 
Ruhe und der dazugehörenden Umge­
bung ihre l'·iahlzei ten einzunehmen , 
wurde am 10 . 7 . 1970 die längst 
fällige Beamtenkantine im Anstalt& 
bereich eröffnet . 
Den Beamten stehen e ine Re i he von 
Automaten zur Verfügung , aus denen 
warme sowie kalte Getränke , wie 
"Tee mit Zi trone;• oder ein "lYiokka-

Shake11 en-cnommen werden können . 
Auch auf heiße \·fürstchen braucht 
keiner zu verzichten , wenn nicht 
der Gaumen gerade auf ein "Ei s ­
bein i m Aspik" eingestellt i st . 
Eine bereitstehende Kochpl atte 
l iefert das 1azugehörige he i ße 
Wasser und um nicht mit den Fin­
gern essen zu müssen , werden Ein­
wegteller necst Besteck verab­
r eicht . 
Zu ein em "Ungarischen Salat" , der 
neben and erem einem Tiefkühlauto­
maten entnommen werden kann, sind 
alkoholfreie Getränke (Dienst ist 
Dienst , und ... !) wie "Pepsi- Cola" 
und "Tri- Top" pre iswerte Angebote , 
bedenkt man , daß z . B. eine Fla­
s che Cola (1/2 l) 0 , 55 DM kostet , 
während bei !Teckermann für eine 
Dose Cola ( 0 , 33 l) 0 , 70 DM berappt 
werden müssen . 
Mit der Einrichtung dieser Kanti­
ne , deren En"''-- i terung durch eine 
"warme Küche" empfehl enswert er­
scheint,ist ein Vorhaben beendet 
worden , daß wohl von allen Beamten 
begrüßt wird . · 
Besonders deshalb , weil es keine 
Sperrzei ten gibt , und der "stille 
Ober11 auch nachts zur Ver fügung 
steht . 

+ 

Y~~~~~~~-~~f_Y~E~~§!~!!~~g~~ 
Bei der letzten Veranstaltung im 
Kultursaal , wurde den Insassen 
des Hauses II eine besonder e Deli­
katesse durch das 11 Stachelschwein­
Ensembl e11 dargeboten . 
Der ' lichtblick ' bat den Künstler 
1'/olfgang Gruncr um einige Wo r te 
an die Insassen , die der begei­
stert aufgenommenen Veranstaltung 
fernbleiben mußten . 
Dabei wurde ~est versprochen , im 
Herbst - trot 7. vieler Termine -
mit dem gleic~en Programm wi eder ­
zukommen . 
f•li t großer Fr<;;ude sehen wi r diesem 
Ereignis schor heute entgegen und 
danken allen Initiatoren i m voraus 
für das zu er~·artende Erlebnis . 
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Ferner wird es im Herbst-cl't·eses 
Jahres wiede~ möglich sein, das 
uns ebenfalls in guter Erinr!er u.ng 
befindliche Quartett. der 11 Ingo 
Insterburg und Co . 11 mit e i nem neu:.. 
en Programm begr üßen zu können •. 
Überflüssig zu sagen , daß auch 
diese Veranstaltung dem Gescr~ack 
der Tegelonier entspr echen wird . 

Auch 'Quizmeister' Hans Rosenthal 
(Rias- Berlin) vers iche rte bei sei­
nem letzten Besuch , vo r einem er­
weiterten Publikum dc:..s beliebte 
11 Frage- und· Antwortspiel 11 zu wie­
derholen . Auch diese Veranstaltung 
soll im Hahmen des Herbstprogr amms 
erfolgen,wobei ein genauer Termin 
noch aussteht . 

+ 

~~E~2!];~~ß~!!B 
Zu dem in der Ausgabe Nr . 6/70 
kommentierten Artikel il Es geht 
um' s Geld 11 wurde uns vom stellver­
tretenden Leiter des Arbeitsamts 
III , Herrn Haseloff, folgende Be­
richtigung zugesandt: 
:'Nach dem Arbe itsförderungsgesetz 
(AFG) können Leistungen zur För­
derung der Arbe itsaufnahme für Ar­
beitsuchende gewährt werden . 
Arbeitsuchender im Sinne dieser 
Bestimmungen ist, wer unter Inan­
spruchnahme der Vermittlungsein­
richtungen der Bundesanstalt für 
Arbeit die Vermittlung einer Ar­
beitsstelle anstrebt . 
Die Leistungen zur Förderung der 
Arbei tsaufnah_me sind in erster Li­
nie Hflfen bei dGr Vermittlung der 
beim Arbeitsamt arbeitsuchend ge­
meldeten Personen in eine Arbeit­
stelle . 
Eigene Bemühungen von Arbeitsu­
chenden zur Erlangung e ines Ar­
beitsplatzes oder der Antritt einer 
selbstgesuchten .Arbe i tsstelle kön­
nen nur dann im erforderl ichen Um­
fang gefördert werden, wenn der 
Antragsteller bereits vor dem 
Leistungsbegehren beim Arbeitsamt 
arbeitsuchend gemeldet war u n d 
die Vermittlung einer gle icharti ­
gen oder gleichwertigen Arbeits­
stelle durch das Arbeitsamt in an­
gemessener Frist n icht möglich 
ist . 
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Kan:n·· -aas .. Arbeitsamt den Ar bei tsu-
··chenden in angemessener Frist in 
eirie gl eicnartige oder gle i9hwertL­
ge Arbeitsstelle vermitteln und 
g~bt der Arbeitsuchende dennoch 
der 3elbstgesuchten Arbeitsstel le 
den Vorzug , kann dies~ Arbei tsauf­
nahme nur in dem Umfange gefördert 
werden,wie ~s bei Antritt der vom 
Arbeits~Qt angebotenen Arbe its­
stel le erforderlich wäre . 
Ich bitte um Berichtigung . " 

gez . Erich Haseloff 

+ 

Am 12 . 6 . 1970 ·wurde vom Leiter der 
Ar bei tsven,ral tung I, der Strafan­
stalt Tegel , j edem Gefangenen ein 
Wunschzettel ausg~händigt , dessen 
Auswertung der Sortimentserweite­
rung beim Regeleinkauf diente. 
Bei c.:iner relativ mäßigen Beteili­
gung der Befragten vmrd en folgen­
de Wünsche und Forderungen laut : 
Preisermäßigung , Angebot der 1.!faren, 
die in Zei tungsinser2.ten angeprie­
sen vrerden ,mehr Sonderangebote und 
bessere Qualität für das abver­
langte G::ld . 
Um einen kleinen Überblick zu ge­
ben , ziehen wir die am häufigsten 
ge~tJnschten Artikel aus der uns 
zugeleiteten Liste heraus . 
1/2 Hähnchen gegrillt . .. . . . . 11 , 0% 
Backwaren (mehr Angebot) •...• 5 , 6~ 
Schabefl eisch, Hackepeter ••. • 5 , 4% 
Erweitertes Wurstangebot • ... . 4,4% 
S . . t. 2"1 pel.SeGl.S . • • . ., . .. . • .. .• ,. • • •. 4 , 7o 

Coca- Cola in Flaschen ....... . 2 , 4% 
Preiswerten Kaffee •.......•.. 2,6% 
Räucherfisch • • • ••••..••• . . • . . 2 , 07~ 

. . 
Und hier noch ein speziell geäus ­
serter Wunsch , der anscheinend aus 
schlechten Erfahrungen entstanden 
ist: 
Die Aufstellung eines Batterie­
prüfgerätes zur Kontrolle der ge­
kauften Batterien . 
So weit ein kleiner Auszug , in dem 
die \lunschskala nur unvollkommen , 
nach Häufigkeit gestreift wurde. 
?liegenfänger, Gewü.rzc, Briefmar­
ken , Strümpfe , Taschenbücher und 
viele andere Dinge ze~gGn einmal 
mehr : WERBUNG WECKT \vUNSCHE ! Jrm '" .a . 



Nach e1ner11 Jahr \ ··---

Am 29. 6 . 1970 trafen sich die Vollzugsgruppen des Hauses III, um ein 
für den Berliner Strafvollzug ers tmaliges Jubiläum zu 11 feie r n " . An 
diesem Tag beslianden die -vollzugsgruppen ein Jahr . Als Gäste waren 
Herr 3ozialamtmann E~ und Her r Sozialamtmann Lehmann anwesend; denn 
beide Her ren hatten vor einem Jahr mit ihrer Initi ative dafür gesorgt , 
daß di e Gruppen unter Leitung von Vollzugsbeamten - und zwar . den Her ­
ren Kindermann, ß2.h1 und Kunkel - ins Leben gerufen v..rurden . Es war 
von Seiten der Anstaltslei tung als ein Experim~~t gedacht, und heute , 
nach einem Jahr , können wir sagen, daß sich dieses Experi ment gelohnt 
hat . 
Herr - Exner drückte ;~n.nl iches auch in seinen Vlorten aus , als er sagte: 

11 Ich bin wirklich stolz auf die Vo llzugsgruppen , denn 
es wird ein€ intens ive Ar beit betrieben , obvmhl sich 
die Beaoten i'!·eiwillig und ohne irgendwelche Zuvien -
dungen zur Ver fügung stellen . Im Gegenteil bringen 
sie sehr viel Idealismus auf, denn sie haben j e_ auch 
noch Fami l ien . Gleichzeitig bin ich aber auch t r au-
rig , wei l d i ese Arbei·t der Beamten ·nicht belohnt wird, 
indem ihnen wenigstens ein Dienstausgle ich zugestan-
den werden könnte . ~s muß einfach geschafft werden, 
daß die Gruppenar beit als das angesehen wird , was sie 
tatsächlich ist: y~~!~~~~~~E~~~-~~g-~~~g~-~~~~~e~~g~: 
~~~!!~~~~ Und die Beamten müssen in diesem Rahmen 
fest etabliert werden . " 

- Herr Amtmann Le~'li11e.nn unterstützte dann mit sej_nen 1ilorten di e Anregung 
der Gefangenen, daß nämlich die bestehenden Gruppen auf eineod~ 
zwei Stationen a l s Wohngemeinschaften zusaL'I_mengezogen werden , und die 
Gruppenbeamten dann gleichzeitig a l s ständige Stationsbeamten fungie­
r en sollten . 
Ebenfalls \•rci.re anzustreben , daf:s nach dt::m 1 . 9 . 1970 ,. die Gruppen mi t 
den sogenannten nLangstrafernn kontinuü::rlich aufgebaut, und gez ielte 
Ar·bei tsprogramine aufgeatell t \'lrerden . .Doch auch diese Vorschläge sol­
len und müssen aus den Reihen der Gefangenen kommen , so vrie es sich 
bi sher . bev:ähr t hat . Dazu könntG auch gehö:ren, daß im abendlichen Ra­
dioprograrilln n icht nur auf das Angclbot der gerade lc:.ufenden Sender zu­
rückgegriffen , sondern die Tonbandgr uppe intensiver zur Programmge­
staltung herangezogen wird. Damit -vrürde die Möglichkai t , in einzelnen 
Häusern verschiedene Programme zu senden, weit mehr als bisher ausge­
nutzt werden können . 
Ein Ni tgl ied der Vollzugsgrupp·3n brachte in seinen Dankesworten an 
die Gruppenleiter zum Ausdruck, daß die Gefangenen für die geleiste te 
Arbeft ~ehr als dankbar seien , und dn.ß dieser Dank jedem Beamten gel ­
te , der sich rr:.oralisch ver pflichtet fühlt , über das ~iaß der gestell ­
ten Aufgabe h inaus tätig zu werden . VIelehe :Crfolge daraus entstehen 
können, hat sich gezeigt . Immer rnehr Bvamte haben sich bereitgefunden , 
eigene Vollzußsgrup:pen ins Leben zu rufen , so daß wir jetzt voller 
Stolz sagen dürfo~, daß nach zögerndem Beginn e i ne sehenswerte Bil anz 
entstanden ist . 
Als nüchterne Zahl gesehen , sind ·15 Vollzugsgruppen nach meiner Ile i ­
nung nicht ausreichend , nach ihren Leistungen bewertet darf man ihnen 
jedoch beschei n i gen: 

~~~-g2ff~~ng~y~~~~~-!~f~~g-~~~-g~~~g~ff~~ 
mgt . 
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uns· wird .gescJ 1neben. 
Von einem .i3e:üener des 'licl:tc.J..i.c::', ue:r· sich a..tcr. ut'r j;e~;!:'eu.ung en't _: 
., "'+ .J' ~ • ..:! t .. lt . .... 1 .._as:.>ene!' ::: vrc.-_;e!::.ngener ':1~'.1:::0 : 0 !:'!:le e:. \'/L' O~gende - im .... u s zur.r 

.. ~~ 1' z 'h . ~~ 0 verO.L.J..en-;; 1c.c::e - asc .. r:..J.. ... : 

" . .. ha·oe ich ~i -c :::-e'-'el :..nz·;isc!.e!, aucn :.."'r..c:.-v U.b2.e .... r.:ah!'un­
gen reachen· ~tiasen . ~ielleicht kenLet Si~. errn ·· ., der bis 
vc!' kurzem i .. =:aus r:: 11 ·::o!~.n 'te" . :r -,ird ·er .:.r: t.,.i)ttj nB:en 
von seiner :ac't 7~- jähr:.gen Briefpe.rtner.i.rl 'l!'J.d mir be"treut • 
. • • wurde : . .la:::'-!;unfähig en 'tlasser. und kam vö 11 ig erschöpf't 
ni t ein~ r offen er:. :;...,~~uch\'ro.na c .... ;r.ä m.:.rümalcru ... e-c~c.iC auf derr. 
FlJ.ghafen . . • an . . . Di :: Anstal csle i tung hatte r .rsprochen das 
Gepi:i.ck ns.c. zuacr.icken . ~::..s 'l'!ach drei .. ochc: i~~ .... L' E.och :!ichts 
da \lar •. . haoe ich den Fürsorger: Herz-n Ihle, u:r1g~rufen , und 
dann cn :llicr_ ~'am nach fast .f'i..ir.! ~lochan das "re")~· c k . .. !·~ achzu­
'tr~~gen is't noch , daß ... in .folge unsacLgGmäße:r ;! erpackung die 
Zahnprothese Yon 'r . z<:: r br:Jche!l , .. ,ur•1 t> • • • Au.ße·c r.. inE:IP für nur 
zehn 1:agE. verlänge.cten Personalaus .. H~is , _"la tt2 . . L"GiYierlei 
Papiere , i l'1SO'·sonder e .keinen Zn tlass-u:ngsscL~ in und keine Un­
terlegen ü'i:'er d:..e K!:'an.:ennauabchanc.lung . nt..3 sich die Tege­
ler An~taltsleitung bei ~11 äem g~d~~ht nat, das möchte ich 
ge:rn einmal "·::..ssen . .. :: ct. la::;se 1· . , h:r wege~ Diebstahls vor­
bestraft iot , ohne weiteres allein in meiner ':lohnung; :..ph 
kann Ganz 'Sic}h.r sein, dn.ß ::::ir auch ni~:ht do..s Geringste .fehlt , 
wenn iC'r zu.::-ticlCkomme . .. . .._ 

. .. ~1~.~ freundlicnen Grüßen 
··nrb:;rt P..ee~z 

.. 
Zur Klärung dieser AYlgeleger±.ei t und de!:' erhobe!len --,nv·irfe, vandten 
wir uns an die betreffenden Fürsorger und erhielten folgende schrift­
lic e S"tellur:gnahJe : 

Nach unseren Unterlagen und Nachforsch"v.ngcn i..t-,I : 'l , am 17 . 2 . 70 nach­
dem er &'11 3 . 2 . 7 J aus dei!l .terankc:nhaus der BVA · :1 .:~i •'! Psychia'trisch­
Neurolozische AbtE. ilung zurück vc::rlegt worden vrar, in do.s S tädt . /.:r an­
kenhauo iJioabi"' e ·neut verlegt worden . Am 5 . 3 . 70 rief die Kollegin 
Dreier beim Soz . Dienst III (Herr Ihle) <..,n und at um die l•ber sendung 
einiger Bek:..eidv.n.:;sstücke des He:rrn v . Iieses Er:::uchen wurde der Haus­
vaterci III mitgetE.:ilt und am 18 . 3 . 70 wurde d1.e gesac~e Habe in das 
Städt . j(rankenhaus dur.:-h die :Fc..:':"~rb~.;reitsch"'·ft ;ebracht . \lie später 
durch ricr::·:-1 vcnrblter , F-::c~:~erei-:s~hn~t der U!!A , tge-t;c;:!.lt •.·ru:rde : hat 
das Kr~nkenr ... au.3 die Koffer ( c:::- . "0) nici 'ti a'!lgenC .. Lu ••• n . Ende Iiärz rief 
ein H~rr RG~:z au: Göttingen an u d e!:'~~n-~gte sich neim Sozialdienst 
III nach dem Eigcn":um des Pcrrn iv . _jCi dics(.:n ':elcfonat ·,m.rde erstmals 
ir- ir.fa •.!'l.!1 .. 6 gebrach't , da.C: E;:;rr ·: . a:. 1::. . 3 . 70 aus dem Städt . Kr<?.nl~en­
haus entlassen \'/Orden is't . Herrr:. R~c Jz w.n:ae =:-..:t[.,es2.._;t, d:1G die Sachen 
U!llg--hen"1 r..aC'r dor"= rer Spedi t:?..or ü oe:::::·sand t ·.-;erdel-:. . ;..m 23 . 3 . 70 hP t 
Herr .Fröhlich auf &rund E:ines .A'Yl..:'\J..:..S c...!' !ollzugshcl: r:in : ::rat.A :J!:' . 
Seidenberg. r'!it der s..-aatsa~·,Ial~::scha.ft zu Akz . .. . tel . Rücksprache ge­
hali::el: ..t.nd e:rfahren , ä ~ . .L He!:'r \; . 21..<.:'2 Z·vrecl:e cer KraYtkenl:~us'be~andlung 
an 18 . 2 . 70 Strafunterbrechung ~rhalten hat"tc . Du.rch aic Bemühungen 
des .:>oz . :Ji ms~Gc:.:; II , äer fili:' die 3~t:=euuns der Gefan_·~-:'lor. dtr !1i8sigcr. 
Kranken· ,bt~iiung :Guständig ist , \·ro.rde da :; gcnc:rot"' ..Eiben turn des r!crrn 
~:: . !:>ffi 3 . d . 70 vo1'~ c1er Speditim: .. . .. . .,ur v.rciteren Beförderung abgeholt . 
Zu der .tn tlassung nnd dt:r crforderliche;n Vorbt r~ · +ung muß f€:stges tell t 
'·rerden, .aß 'lerr v; . in das Krankenhpus l.oabi t noci als 0tr2 . .:'gcfangcner 
verlegt wurde • .c!J.'S t nach der ..uirlit.ferung el. i.cl + '"'r S tr .... i'un tcrbr0chung 
und wurc'.ie. dann nach Abschluß der Bch~ndlung a1~s de·m Krankenhaus ~nd 
nicht a~ts der Straf'.aft e~ c2.asscn . . (.:;GZ • 

.!!'röhlich 
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TEGELER KULTURSPIEGEL 

/ 
~-

Kaum e iner der ungefähr 300 Besucher , des kürzlich im Kul tursaal der 
Justizvollzugsanstalt Tegel stattgefundenen 11 S tachelschwein " - Erlebnis­
ses,wird:sich dem Dank entziehen wollen , der - weit über das kabaret­
tistische Angebot h inaus - dem Menschlichen d ieser Beg egnung gebührt . 
Da kamen mm die "Stachelschweine" , dieses hervorragende Humoristen­
Team , bei Temperaturen die an IViexiko e rinnerten, mit Sack und Pack 
und "Höbel wagen i1 zu uns nach Tegel , Ui:!i uns etwas von dem zu schenken , 
das mit zum Kostbarsten gehört , v1as der i"lensch anzubieten hat -
Humor ! Allein d ieser Gber legung folgend, kann diese Veranstaltung der 
11 Stachelschweinei1

, gegenüber unserem sonstigen Verans tal tungsprogramm , 
nicht hoch genug eingestuft werden. vfer sich unter 11 tropischen11 Bedin-
gungen zwei volle Das jeweils eine 
Stunden lang sin- ~ Stunde laufende 
gend , springend , /'/ __- ~ ~ Programm , musi~a-
jodelnd, hüpfend, (17~()~~ r\ l isch dezent un-
u.nd musiz ierend im ( ( ( // ~~ termalt von Jochen 
Schwe i ße . seines I ( / /~ --:\' Breuer, Hax Vlerne:r; 
Anges ichts auf ei- ( . ( / ~ / '\ 

1 

und Arnim Krüger , 
ner s chwankenden ~ / ~ zeigte, daß das 
Bühne fortbewegt, / / oftmals schon t ot-
beweist mehr als ) ~) . gesagte Kabarett 
Enthusiasmus ·- er ( -...·"' ......._____/-~. w~e eh und jeh 
offenbart Herz . . ""'''-~ _..:.:.::./ seine Daseinsbe-
In diesem Stnne ( . ~~~· l ~ ...... ,, rech tigung hat . 
begrüßte dann auch /; ~~ - / So l ange Aktuali-
-in Vertretung der _;"'< /) täten unseres· Le-
Anstal tslei tung - .../ e,._ _.... \ };);;· bensraumes derart 
Herr Exner, von -, ~ satirisch, witzig 
·-der Sozialpädago- 1 \ und treffend poin-
gischen Abteilung; \~- tiert vorgetragen 
das ·Ensemble um - 7 0/ 71 werden, wie von den 
Wol.fg_ang G~y.:!}~ , · n StachelsctwE.i..neli1 , 

auf das herzlich- ~ so lange wird das 
ste und 'bedankte --../ HF. Kabarett schlecht-

-sich für das Kommen der Künstler , hin, am leben bleiben . Die ein-
·die , einer .A:aregung von Helmu t stünd i ge Szenerie, mit den Künst-
-Ztegne r fölgend , s·oontan zustimm- lern Edel traut Elsner ,Sonja \Vi l -
··te·n, als man von der Nöglich,ke i t gn , Sylvester Berg er , Reinhold 
sprach , dur·ch ein Gastspiel den Brandes, Wolfgang Gruner , \'l ilfried 

-Hännern von Tegel etwas Frohsinn Herbst , Joachim Röcker und Jochen 
.zu vermi 'tteln . Sehröder glä11zend bes.etzt, machte 
Nach einem '4i lllcommensgruß auc~ jedenfalls deutlich, wie man mit 
an di-e Adresse der anwesenden pro- viel Charme und geistre ichem Hu-
minenten Gäst.e , zu denen Brigi tte mor den Unzuli:{ng.lichkei ten unse-
'Ihra , der Karikaturist 1 Oskar 1 , rer Gesellschaft auf die Füße tre-
Ham1e Sobek , Otto ~iege und Sport- ten kann, ohne dabei verletzend zu 
palastdirektor Kraeft gehörten , wirken . An dieser Stelle auf den 
passierte in KurzfaSSüng ein Pro- Inhalt des Prog::::-am!ltS in Einzelhe i -
g ramm Revue , das unter dem No tto: ten eingehen zu wollen wäre müßig , 
11 70/71 - oder hundert Jahre deut- denn die dich te Folge der Darbie-
sche Sch • ... i! den nstachelschwei- tungen ergab eine solche Fülle von 
nen 11 erneut 1::lestätigte, ein ech- Gags , daß es wirklich schwerfäll t, 
tes Ktnd unserer Stadt zu sein . Besonderes hervorzuheben. 
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Da die gesamt e Veranstaltung vo~ Tons~udio des Hauses III 
exakt mitgeschnitten und noch q.:: sel oen .rtbend über die Haus­
anl age a llen Insassen der Anstalt zugängl ich gemacht wurde 
hatte jeder Gelegenheit , sich sel'bst ein :.mgefähres Bild 
über das Dar gebotene zu machen . Vi elleicht sollte man .o-erech­
"ter~:eise ·:· o~fgang Gruner , als den sp(ri tus rector des Ganzen , 
erwahne~, d1es aber auch nur dann , Vlenn die Würdigung all 
~~nen ?llt~ .durch_ dere~ . Mitwirkung die Ver anstaltung ihre 
~1~mal1gke1"t e~re1chte . ~~cht nur an der anschließend darge­
bo"tenen , herzl 1chen Ovat1on w:tr 1:,rcude und Dankbarkeit ru 
messer.. , sondern auch an dem hundertfachen ~vuns ch nach Auto­
grammen , den die Künstler , soweit es die Gegebenhe iten zu­
ließen , mit bewunder nswerter Geduld erfüll ten . - Ermöglicht 
dank einer aufgeschlossenen Haltung der Anstaltsleitung , en­
detE: so ein erfreulicher .r:rachmi ttag - mit gro ßartigen t·len­
schen! 
Habt Dank , liebe 11 Sta chelschwcinei1 ! 

**i< -'t-* 

MIT KRITISCHEr~ OHR ------------------
y~~~E~~~E_9~E_g~~~=~2E~E~~~~~~~~~~~~-~~-~~~~~g-~~-!~g~! 

Eine interessante wie lehrreich e 
Diskussion ergab sich durch den 
Besuch ei~iger Herren der Rias­
Hörspielabteilung, die mi t ihrem 
Chefdramatur gen , ~errn Niezoldi 
und dem Regisseur Herrn Gerhard -
in Begleitung des uns von fruheren 
Begegnungen bekannten Publizisten 
Herr Jens Rehn - kürzlich zu uns 
kamen . - -
Unter den mitgebrachten und uns 
vorgespielten Hörspielausschnit­
'ten befand sich u . a . auch das 
Hö r spiel 11 Labuschi' , von Martin 
Kur bjuhn , das nicht nur seiner 
zeitkritischen rendenz wegen , son­
dern auch von seiner Spielstruktur 
einer anschlie5enden Diskussion 
zum Vo rwand gereichte . 
Selbst bei Sprechern wie Di eter 
Borsehe und Hans Helmut Dickow , 
die mit· gekonnter Artikulation 
ver su.chten , der Aussage zur ·_.,irk­
l ichkei~streuen Resonanz zu ver­
helfen , wollte es dem Hörer nur 
schlecht gel ingen , dem tieferen 
Sinn des Wor tes zu folgen . 

So vertrat man fast eins timmig die 
f.:einung , daß ein anspruchsvoller 
~ialog,der zum Nachdenken anregen 
soll , nicht auf akustische , auf­
lockernde ~lemente verzichten 
kann , vrill er nich't - wie bei 
"Labuschn - Brmüdungser scheinungcn 
r.ervorru.Len . 
uns scheint, daß die gestraffte 
Hortführung ohne die Stimulanz 
der Geräuschkulisse einfach zu 
nüchtern i st , um sich i hrer nach­
denKlich hinzugeben . 
Sicher war die DiskussiC'In auch für 
unsere Gäste aufschlußreich , dc 
einige Gedanken über das Hörsp i el 
im all gemeinen fre i gel egt wurden , 
deren Persuektiven ihr er Unbef an­
genhai t v1egen , bestimmt auch an­
deren Ortes ßrwähnung finden wer­
d0n . :-Jach Ankündigung einer Hie­
derholung dies er Begegnung und der 
Zusage , beim nächsten Nale mit an­
derem hÖrspielmaterial wi ederzu­
kommen , verabschi edeten wir die 
Gäste mit der i~~en gebührenden 
Anerkennung und Dankbarkei t . gsp . 

**********~***~**** 
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DER L~SBR FRAGT: 

Antwort: 

Die Anst01ltsleitung antwortet 
,, I 
~~-~~L-~~~~-!!!_f~~B~~ 
Mir ist zwar durch langjährige H~ftze i t ~inlänglich be­
lca.mt , daß der Vollzug für jeden einzeln~n Strafgefangenen 
mit einschneidend en t·1aßnah.men , persönlichen Beschränkungen 
verbunden ist . Sie folgen aus dem 'desen und Zweck der 
Strafe . 
\fegen der sehr untersc~icdlichen Vollzugs~ormen innerhalb 
der Anstalt frage ich die Anstaltsleitung: 
a) Uelche Kriterien waren generell ausschlaggebend gewe­
sen , daf solche Differenzierungen zustnnde kamen? 
b) Inwiev1ei t sind solche Unterscheidungen der Vollzugs­
formen mit dem Gleichhaltungsprinzip vereinbar? 
c) Inwicnvei t und wann werden diese Differe-nzierungen auf­
gehoben und solche Vollzugsformen auf das Gros der 
Straf0 efangenen angewend~t? 
d) Inwieweit sind diese Naßnahmen der Differenzierung der 
Vollzugsformen mit der Gesamtstruktur vereinbar bzw. wel ­
che rechtliche Grundlage besitzen diese I'-~'lßnahmcn? 

Es ist ein allgemeines Anliegen des_modl;;rnen , auf Resozia­
lisierung ausgerichteten Vollzuges sowohl bezüglich der 
Insassen einer Anstalt wie auch der anzuwendenden Behand­
lungsmethoden zu differenzieren . 
Diesem Bedürfnis liegt die Erkenntnis zugrunde , daß eine 
effektive Resozialisie~~ngsarbeit nur innerhalb kleinerer , 
nach I1öglichkei t in sich gleichartiger G..;fangenengruppen 
geleistet werden kann . DiGse Gruppenbildung ließ sich für 
die gesamte Anstalt aus personellen Gründen bisher noch 
nicht durchführen . Anfänge sind daher erst im Verwahrhaus 
IV in Form sozial- therapeutischen .Abteilungen , zweier so ­
genannter Wohngruppen sowie: im Verv;ahrhaus I ·hinsichtlich 
der dort eingerichteten In~ensivsta~ioncn zu verzeichnen . 
Abgesehen davon , daß angtstrebt wird , künftig alle Gefan­
genen in den Genuß einer Gruppenbehandlung kommen zu las­
sen , verstößt d ie in geringem Umfang bereits jetzt durch­
geführ~e Differenzierung entgegen der Ansicht des Frage­
stellers nicht gegen den Gleichheitsgrundsatz . 
Dieser besagt lediglich , daß Gleiches gleich, Verschiede­
nes aber nach seiner jeweiligen Bige.nart zu behandeln ist . 
Geradt.. diE:s em Grundsatz \vird mit der ang:s~rebten Diffe­
renzierung vollauf Re~hnung getragen . 

I~~§~~~~-~1leE_~~~~~E-~E~~~~~ 
Die in der Ausgabe Nr . 4/70 , .Sc.l: te 26 , g~st~lltc Frage , ob 
Vollzugshelfer für ihre Probanden aus den· Automaten für 
.DM 5 . - ~.1are ziehen können , um eine kleine Freude zu berei ­
ten , is"t offensichtlich falsch verstar:äen \·JOrden . 
Gemeint waren nicht diejenig0n, die Angehörige und einen 
Vollzugshe l fer haben , sondern die Insasse~ , die ausschließ­
_li ch von einem Vollzugshelfer betreut \vcrdcn . 
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Antwor t: 

Antwort: 

Antwort: 
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I nwiev.rei t ist in den l e tztgenannten Fäll.::n eine Bevorzu-.. ··-- - ~ gung gegeben? 

Um Uei terungen , di e zwangsläufig neue Ungercwhtigkeiten 
nach sich ziehen , von vornherein nus"zuschließen , i st der 
Automatengebrauch im Einvornehmen mit der Aufs ichtsbehör­
de aus den bereits wiederholt erörtert en Gründen aus­
schließlich den Angehörigen gestattet worden . 
Ich sehe mich nicht in der Lage , d i eses Privi leg nunmehr 
auch auf die Voll zugshelfer auszudehnen . In diesem Falle 
könnten auch gelegentliche Besucher e ines sonst anhang­
losen Gefangenen das gleiche Recht für sich i n Anspruch 
nehmen. 

~~-~~L -g~~~-!!!2fE~~~~ 
Die in einem teilweise u~möglichen Zus~and befindlichen 
wvlolldecken 11 und ihre :Serei tstellung durch die jeweilige 
Hauskammer , veranlassen mich die Anstaltsleitung zu fragen , 
ob die Genehmigung zum 3elbsteinkauf etner Decke. vom Ei ­
gengeld oder die Einbringung einer selchen durch Angehöri ­
ge , erteilt werden kann? 

Die Anstalt wi rd vorauss i chtlich im A-..:..~ust d i eses Jahres 
mit neuen \I[ olldecken ausgestattet , sc daß in Kürze damit 
zu rechnen ist , daß jeder Insasse eine neue v/olldecke er­
hält . 

~~ -~~2-~~~~-!!!L_f~~g~~ 
In einer Terminsache, in der ich als Zeuge gehört werden 
sollte , wollte ~ich der Rechtscnwalt ~eines ehemaligen 
Chefs betreffs verschiedener unklarer Fragen , die nur i ch 
beantworten konnte, hier in d0r Anstalt sprechen . Er wurde 
nicht zu mir gel assen und zwar mit der Begründung , daß ich 
ni·cht in der Anst!ll t sei, obwohl ich mich berci ts seit dem 
24. 10. 1969 in dieser befinde . Auch von einem r elefonan­
ruf am 29 . 6 . 1970 vru.rde ich nicht in Kenntnis gesetzt . 
Ich frage die Anstaltslei tun·g : · 
1 . Wie können solche Pannen pas~ i eren? 
2 . Gebietet es nicht die Henschlichkeit , e inen Gefangenen 
von einem Tele fo nanruf , der nicht nur für ihn sondern auch 
für den Anrufer wichtig is t , es ging dabei um die 'kle i ne ' 
Summe von Dr1 9 000 .- , in Kenntnis zu setzen? 

Di e in der Anfrage· erhobenen Vorwürfe · konnten, weil sie zu 
allgeme i n gehalten sind,. nicht nachgeprüft werden . Insbe­
sondere läßt die Anfrage nicht .erkennen, wer den Rechts­
anw~lt nicht zu dem Gefangenen gelassen und den Anruf 
falsch beantwortet haben soll. Im allgemeinen werden der ­
artige Ersuchen sorgfältig behandelt und im Rahrnen der be­
stehenden Nöglichl<:ci t~n ge'fördert . 

!f~-~.!.L_g~~~-fff.L_!E·~~~~ 
. . ·- -.. 

Anläßli ch größerer Veranstaltung8n , bei 0enen die un ihelp 
der In i tiato r war und namhaft e .Kün_stler ~-:qstenlos auftra­
ten , i st von vi elen Insassen .immer wiedsr ?-ls pe inlich em­
p~unden worden , daß man den Betreffenden nicht einmal e i­
nen Blumenstrauß als Geste des Dankes überr0icht . 
Ich frage deshalb die Anstal tslci tung , ob ·3inem Gefangenen 



An twort: · 

Ant wort: 

An two r t: 

die Genehmi gung zum Einkauf von Schnittbl umen in der an­
stal ts.eigenen Gär tnerei gestattet. y..rerd Gn kann , dami t d i ese 
dann den Gästen_dargeboten werden könnon? . 

Das Anliegen des Fr agestellers i st begründe t . Die Anstal t s ­
lei tung wird iro Einvernehmen mit der So.zi a l - P$-dagogi s chen 
Abteilung dafür So r ge tragen , daß den in der hies'ig·en An­
stalt auftr etenden Künstlern als Geste des Dankes ein Bl u­
menstrauß überreicht werd~n kann . 

!~~~~~~~-~~~-~§~~~~-!Y_!E~ß~~~ 
Die den Tagesräumen im Haus IV angegl i ederten Toiletten 
sollten es aus hygienischen Gründen eigentlich erfo r dEJ r ­
lich machen , daß dort Handtücher, die in regelmäßigen Ab­
ständ en gewechselt werden , zur Verfügung stehen . 
\'Jas gedenkt die Anstaltsleitung zu tun , dem Wuns ch der 
Insassan zu entsprechen? 

Ich hab0 angeordnet , daß die Toiletten der Tagesr äume i m 
Verwahrhaus IV künftig mit Handtüchern versehen werden . 

~~-~~L-~~~~-!!!L_fE~g~~ 
Gemäß einer Verfügung des Senators für Justi z vom Mai di e­
ses Jahres ist durch den Wegfall der Schreibfristen die 
Nr . 160 DVol lzO und 29 , Abs . 2 UVollzO neu definiert wor­
den . Hier heißt es in Abs . 1 , daß d i e Postgebühren ohne · 
Lastschri ft für die einzelne Person aus Haushaltsmittel n 
für Arbeits - und Leistungsbelohnung bestritten werden soll. 
Ausgenommen sind mehr als monatlich 5 Schreiben und bei­
spielsweise Einschr e ibe- und Eilbriefe . In Nr . 5 , 1 wird 
erklärt , daß es bei Nicht- Lurchführung_von Amts w0g0n bei 
der b is~urigen Rcgelung bleibt . 
Ich bitte di e :_nstal tsl(;:i tung um Auskunft darüber, nach 
wel cher Nethode lcünftig verfahren wird , d2. die obigen 
Ange.ben teilweise do ch r echt vFidersprüchlich sind . 

Es wird künftig nach der vom r ragosteller erwähnten Ver fü­
gung verfahren . Bei der bisherigen Regelung verbleibt es 
nur in den vom Fragesteller genannten Ausnahmefällen , al so 
be i spi e l sweise dann , wenn der Schriftver kehr 5 Sendungen 
im ~·Ionat über steigt , oder bGi Sendungt:m mit Gebühren f ür 
e i ne Sonderbehandlung durch die Post (Einschre i ben , Eilzu­
stellungen, Wertbriefe usw . ). 

*~~-******'"' 

Bezügliche Anfr agen unserer Leser e.n die Anstalts­
l c i tung sowie die dadurch ausgelösten Di skussionen 
mit Vertretern der Firma NECKERJV'tANN haben er ste Er­
folge gebracht . 
Das häufig kritisierte Warenangebot v-rird ab 1 . Au­
gust e i nige begrüßenswerte Erwci terungen e rfahren . 
Einzelheiten können aus den demn3.chst ausgegebenen 
Preislisten ersehen werd en . 
Wenn auch ohne Zustimmung der Aufsichtsbohördo die ­
se positive Entwicklung nicht möglich gewesen wäre, 
so haben gerade: siehe oben .. .. ! 

-1-.'**-X-*-l<·->1-*->' 
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Kurz ~nd interessant 
Une:e~:c:: ~:n-der- ------------ -------- ---~p;~~~ 
--------------- -- ~ ~& VL /:q 

.. . . ~~}' 
Das Gese-cz uber d 1. e rechtl1.che S-cellung der nicht- '~ _,.. 9' .... ~11 
eheli~hen _ Kinder~da~ ihnen die g~eichen Be? in~un- ~~:7{'\~J. 
gen fur 1hre le 1 bl1che und seel1.sche .En tw1. cklung \\ _ _ )

11
{ ~ 

wie den ehelichen ~indern einräumt und ihre /; ---- c.- ;-· t 
Gleichstellung in der Gesellschaft anstrebt , ist/ 1_, ~/ ~~ "\_ 11 1( 
am 1 . 7 . 1970 in Kraft getreten . Das Gesetz ent- Jt ~ ~ \ V\ 
hält unter and erem folgende Neuerungen: . \\\ 
1 . Die alte Bestimmung; nach der das uneheliche Kind und 

sein Vater als nicht verwandt gelten ,wurde ersatzlos 
gestrichen . 

2 . Das uP-ehel iche Kind erhält den N:J.I!len , Jen die :•Iutter zur 
Zeit der Geburt des Kindes fuhrt . 

3 . Die ~1utter bekommt die elterliche G-ewalt . 
4 . Der Vater kann dieelterliche Gewal -r; im 1:/ege der Ehelich­

keitser klärungerhalten und die ÄÖglichkei t bekommen , das 
Kind r~gelmäßig zu besuchen . 

5. Im Unter halts- und Erbrecht wird das unehel iche Kind dem 
ehelichen gle ichgestellt . 

Das n eue Recht gilt auch fur die bereits lebenden uneheli­
chen Kinder mit der einen Ausnahme , daß die Neuregelung für 
das Erbrecht nur zur Anwendung kommt, wenn die unehelichen 
Kinder nach dem 30 . 6 . 1949 geboren sir.d . 

In etwa zwei Jahr en soll das bis­
herige Ehescheidungsrecht durch 
e in neues abgelöst werden . Nach 
Inkrafttre~en wird nicht mehr das 
"Schuldprinzip11 , sondern das 11 Zer­
rüttungsprinzip;; im Vordergrund 
stehen . In Zukunft wird also nicht 
mehr ausschließlich über die Frage 
der Schuld entschieden , sondern 
vielmehr festgestellt werden müs­
sen, ob die eneliche ~emeinschaft 
wirklich und endgültig so zerstört 
ist, daß· e·ine Heilung nach mensch­
lichem Er messen unmöglich ist . 
Bei fast 80~ der nach gel tendem 
Recht vorßenommenen Ehescncidun­
gen , wird das heuchlerische Wort 

11 1-.onven tional - ::,cheiäung" benutzt . 
Die ?artner sind sich einig , 11 rien 
nc va pl us•• - nicl:ts geht mehr ! 
Sie konstruieren gemeinsam Gründe 
für die Sche i dungsverhandlung und 
sagen vor dem Richter nur das aus , 
was sie ~·!Ollen und was in ihren 
Kram passt . Zv.rischen den Anwälten 
der Parteien wird das Vorgehen 
gleichfalls gemeinsam abgespro ­
cnen, und die Richter verzichten 
auf alles , was die Angel egenheit 
komplizieren könnte . 
I·1an ist e i nfach geschieden , und 
viel mehr steht auch nicht i m Ur ­
t~il . 

Ho . 
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'(uber sogenannte Kavaliersscheidungen , Unterhalts­
fragen sowie über dit: rechtliche Situation von In­
haftierten bei Scheidungen,berichten wir in unse­
r er nächsten Ausgabe . ) 



Im Gegensnt z zu f r ü..heren Sportfesten , li eß das Wetter di e Veranstal ter 
in diessm Jahr ein wenig im Sti ch . Wolkenver hangener -Hi mmel und kurze 
Regenschauer taten aber der Begeisterung bei Akt iven und Zuschauern 
ke i nen Abbruch . Die zahlr eich erschienenen Gäste gaben dem Spor t fest 
e i nen wür di gen Rahmen. Es konnten begrüßt wer den :Der Pr ä sid·en t des J VA , 
Schmi edeke , Erster Staatsanwalt Tanke und Regi er ungsassessor A-rnold von 
der Senatsver wal tung für Justi z , die Ober regierungsräte J ahn und Thom 
vom JV.A.,I1lanfr ed von Richthofen ,Landesvorsi tzend2r des Deuts chen Sport ­
bundes , di e Her ren Zi egner, Witt.und Schildknecht von der uni hel p , di e 
Kabar etti sten \'!olfgang Gruner und J ochen S chröde-~ , Pfarrer Lackner vom 
Haus der Ki rche , der beko.nnte Berufsboxer Horst Benedens , v iel e Voll­
zugshelfer und Gruppenbetr euer . 

Dabeisein ist ol es 
Her r Regierungsdirektor Glaubrecht er öffnete das Spor t f es t i n der Hoff ... 
nung auf gutes Uetter (leider vergebens ) und der Erwar t ung von s port­
l i ch fai r en vlettkämpfen . Er dankte den .Akti ven und Or gan isa toren des 
Sport f estes für di8 Nühe und den Fleiß , der aufgebr a ch t wurd e . 

~~~9E~!±E2~~±~-!~-!~~~~-~!Q~~e-~~~~§ 
. 1. . -Halbz.ei t br2.ucht man n ich t zu 
resümieren, das Er gebnis von 7:0 

Die Bl au-Weißen vom Haus II hatten 
s ich f ür di esen Pokal kampf sehr 
viel vo r genommen . VJoll ten sie die 
begehr te Trophäe ~och unbedingt . 
zuer st er ober n . Die Rot- Weißen des 
Hauses III ze i gten aber von Anfang 
2.n, wer Chef auf dem Platz vw.r . 
Zumindest in der 1 . Halbzeit . Da 
wur den von den Kr eisl äufern immer 
wieder Löcher in die i;.bwehr des 
Gegners geri ssen , die d i e Spieler 
der 2 . Re.ihe eiskalt ausnutzten . . : .. 
Aller dings hatten d~e Blau-Weißen 
auch das Pech , daß de~ gegner ische 
Tor war t an diesem Tage über sich 
hinauswuchs . .Außer dem stand die 
Ver te i digung der Ro t-\~eißen bom­
bens icher . Be i aller Freude muß 
man -die Fehler einiger Spieler 

·· kri t i sc'h ver merken . Bli nde Abgaben , 
- auf die n i emand eingeht , sollten 

ver mi eden wer den . Vi el e Vorteile 
wur den dadurch vergeben . Das glei ­
che gilt für das eigensinnige 
Snielen, mi t dem besondarse i nrr sagt alles. Di e 2 . Hal bze i t ließ 
1 glänzte r . Ubcr die Torfolge der 'Böses; erahnen . 

Di ese Befürchtungen waren grundl os . Im GegentGil , e i ne völ ­
l i g vcrwandel te I•le.nnschaft des Hauses II kam wi eder auf den 
Platz.: Sie sp i elte öruckvoll und überlegt, sie zeigte nun al l 
ihr e Fähigkei ten , die man in der 1 . Halbzeit ve r mi ßt hatte . 
Kr eisl äuf er- , ·Flügelspiel unc Steilangriffe . So war es ke in 
v/under , daßesin kurzer Zeit nur noch 8: 4für Rot-v-re i ß s tand . 
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In ·dies'J~-nase war Bernd K. von den Elau- ·:.reiDen der ' Jefähr­
lichs-tB-' 1-lann . \•iie nervös die Rot-·.~ eißen wurden , zeigte sich 
daran·, da!3 drei 7- r'iete r - Bälle nicr1t verwcmd..::l t ·11urden . Sie 
konnten sich bei ihrem. :ro.rw·crt bedanken , .d.a.ß sie nicht zu 
viele ~r~ffer kassieren mußten . Durc.a ~inen-Bndsuurt und auf­
grundder sehr guten 1 .Halbzeit, \VUrde das Spiel schließlich 
mit 9 : 6 von Hc>.us III gewonnen . 

\\fELTi\1BISTER IN TEGEL --------------------
Dank der Bemühungen das · Sportgruppenl ei ­
ters , Herrn !{enning, war es g~lungen , die 
Trampolinspringer des PSY- Berlin einzula­
dcn . An der Spitze die ~eltmeister im Syn­
chronspringea 1968/~9 , Klnus Foerster und 
Michae~ Budenberg, -u~d die anderen LSSe 
des PSV , Gerhard Grögcr , Bernd Le_g\,~~ß und 
11 Pinoccio 11 l"'c.nfred Haase . Die Vorführung 
dieser 5 Woltklasseleute w~r e ine Demon­
stration in Sechen Körperbeherrschung .Man­
ches g r enzte an Artistik , die Leichtigkeit 
und Eleganz , mit der die Körper zu immer 
p.euen Schrauben , Doppcls"ltos und anderen 
Ubung~n in die HöhG schnellten , riß das 
Publikum zu stürnischen Ovationen hin . 
Die Lcist~ngen sind um so höher zu bewer­
ten , da durch den teilweise böigen Wind 
äußerst ungünstige Bedingungen gegeben wa­
ren . Der B~ifall . der Gefangenen und die 

·Rufe nach Zugaben waren spontan u..nd ehrlich . 

~~2~~~~-=-~e~~~~e!~~~~1~-~!~~~~~Q~~E~~fl 
Zu den i nternen Endkämpfen uo die L.nstal tsmeisterschaft trf'..tan. im Völ­
kerball und Volleyball die besten ?-iannschaften des H?.uses III gegenein­
ander an . Beide i.iale sicg"ten di~ 2 . l'llannschaften . Die 'Völkerball er mit 
2:0 , d1e· "<Volleyballer mit 15 : 11 , 10:15 , 7~6 . ::m Kugelstoßen gewann 
Dö . (II)mit10 , 00 mvorRü . (III)mit 9 , 85 m. Den 3 . Platz belegte Tr . (I). 
Den ·1Teitsprung· entschiedWe . (III)mit5,65 m für sich . Hicr \VUr de N. (IV) 
mit 5 , 17 m Zweiter. vor v . E . ( III) . Im Faustballspiel trafen die Mann­
schaften der Häuser II und III aufeinandcr . Ss gewann das Haus III,mit 
21:12 und 21:19 . 

SIE KAM:SN - Ul11D SIEGTE~! 

Zuo ersten I-lal wurden die Spi ,;zen- nen können . Da •t~urdc der Schlag-
spieler im Fa..us:tbc-.11 von n.us'tfärt i - m2nn immer \·Iieder angespielt, so 
gen Gäs~cn geprüft . Die Faustball- daß er schmettern urid angeschnit-
mannschaft des VFL Tegel k~, sah ~ene Bäl:e anbringen konnte , die 
und siegte . Unter der Leitung von fast jedes f'i<:ü tödlich waren . Nach 
Herrn Schwanke· gab die Hannschaft 2 x 15 Ninut&n hatte der VFL mit 
unseren Spi.elorn Anschauungsunter- 30:21 und 32:24 gewonnen .-\Ji r h o f -
richt iibe.r. besondere Fe i nheiten , fen 1 daß unsere Spieler eini ges ge-
die das Faustball·spiel kennzeich- lernt haben und demnächst weitere 

Gastmannschaften zu Vergleic~1skämpfen empfangen können . 
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CLO',I/lfE.rUEN 

Noch e inmal begeisterten uns di~ Trampolinspringer des PSV . 
Insbesonqere Klaus Foerster , der als Clovm auftrat . Akrobat 
s cbööööön auf dem Trampolin ! Der stürmische Beifall veran­
laßte ihn,seine ganze Trickkiste zu öffnen . hls Partner für 
die Clownericn , stellten sich auf sein Bitten hin einige In­
sassen der Anstalt zur Verf'ügung . Der 'Lacher' war auf sei­
ner Seite . Gut' Ding , will eben Weile haben . 



TORE - EI:!_\Il"T_.:..~ ..:J~DERS --------------------
Zwei k:mnschaf-cen des RSV I-'Ioabi t 1920 führten dann das für uns völlig 
ungewohnte Radba llspiel vor . In ~iner Spi~lzeit von 2 x 7 Minuten de­
monstrierten uns die Herren Klaus Sabin , Dieter Horatscheck , Jürgen 
Koch undWerner Lischak , was man mit einem Fahr=ad alles anfangen kann . 
Die Zuschauer f~nden recht schnellGe­
fallen ~T. Spielgeschehen und wurden 
vom Können der :rtadballer iwmer wieder 
bege is~ert . Jed0r Spielzug wurde beju­
b8l t . Die Tore we,r en meist erstaunlich 
gut plaz i vrt . Nach einem Halbzeitst~nd 
von 3:3 , wurde das Spiel in der 2 .Hf:i.lf­
te noch kampfbctonter . Unter der gut8n 
Leitung von Herrn Güschkat endet0 das 
Spiel 6 : 5 :'ür die 2 . Mannschaft (Sabin , 
Ho r atscheck) . Mi t Sicherhe i t hat diese 
Spo r tart unter den Gefangen en neue ll.n­
hängsr g~funden . 1-1 f. 

Der Höhepunkt des Sportfestes sollte 1·:ie in jedem Jahr d:1s Eandbr-.11-
spiel der i,.uswahlm<:>.nnschaft sein . Doch de:r VFL Tegel als Gegner, stell­
te s ich als eine kondi tionsstarke , bnllsichcrc und deckungsstarke f!iann­
schaf t vor und ze i gte unseren Spielern 1 wie man ein Spiel gewi nnen muß . 
Vor a l len Dingen ~un Kreis bekam unsere I'12.nnschg.ft eine Lehr stun de . Im­
mer wieder brachen Güttschow und Panknin vom VFLinunsere Deckung ein 
und stifteten heillose Verwirrung , die dann meist v-on Reschke in Tor­
erfolge umgemünzt wurde . _·_uch \·r..,.s Stcila.ngriffe anlc.ngte , \t/ar der VFL 
unseren Spieler n überlegen . Versuchten relle oder Pi~t einmal einen 
solchen , dann s c he i terten s i e klägli ch am ausgezeichne-cen Tor wart Knot 
ode-r umsp i el tl.,n s i ch selbs t solang~.- , bis die Deckung des Gegn e r s wieder 
sta nd . Sehr bl aß spielte d i esmal auch Joc . Es bevmhrllcitete sich , dc.ß 
er kein Ballschlepper ist sondGrn in die G~sse g~schickt werden muß . 
Doch wer soll te das tun? Es vm .. r kein _J..nspieler da . P-.:lle w:>.r dic:ser 
Aufgabe einfach nicht gewachsen, außerdem oc:.ch'te ihrr: _rstaunlichcrweise 
da.s Tempo zu schaffen . Sollte sich j-C'.S _:..1 ter doch benerkbar machen?Pi tt 
ze i gte , wie oft in großen Spielen , Nerven und vergab 5 x völl i g frei 
vor dem Tor . St~rk sp i elten beim SV Togel Gigentiich nur zwe i : Rille 
im Tor und Gockel . Bei be i den können sich unsere Spicl~.-r bedunken , daß 
es ke i n Fiasko gab . Besonders Hille l\.?istete in sGinl:ID :'or Unwahr schein -
liches, mindesten s 15 todsichere Sch:lsse fis chte er sicL.. Diese Leistung 
hätte die anderen 3pieler anspornen müssen - aber nichts der gleichen . 
Tro""Gzd em hielt unsere f1e..nnschaft bis zum 1 • Drittel der 2 . Halbzeit 
einiger maßen mi tf der Rückstand betrug lediglich 2 bis 3 Tore . Nach 
dem 9: 11 kam der Einbruch , der VFL m~rschierte auf 10 . 16 davon . Die 
stärk ere Kondition der Gäste machte sich jetzt bemerkbar und unsere 
Jungen resignier ten . Es ist schwer für eine sieggewo~1nte :viannschaft , ei­
nem Torrückst<.nd hinterherlaufen zu müssen , ohne de.ß die fv~oro.l der Spie­
ler darunter le i det . Das bes-ce Beispiel d:">fürwe.r dieses .5piel . Der End­
stand von 17:13 fürdieGäste,war schließlich nur noch eine Formsache . 
Dami t ging der vlanderpoko.l i n den Besitz des VFL Tegel über , und es be­
darf sicher großer· Anstrengungen 1 ihn wieder Zurückzugewinnen . 

Am Rande notiert ; Als der Torwart des -fFL verletzt den Pl8.tz verlcssen 
mußte , wurde er von sogenannten ' Sportlern ' mit un­
schönen AusdrJcken bedacht . ~ie 3etreffenden haben 
sich dami -c; selbs-c disauo.liiiziert .' .. -ir möch-cen uns 
bei Herr n Knot für diese ~ntgleisungen entschuldigen 
und ho f fen , daß s i e r:tcht do.zu Anlaß geben , die sport­
lichen Beziehw1gen in irgendeiner Weise zu stören . 
Sicherlich schließen sich andere dieser Meinung an . 

31 



11 KLEIN NEXIKO" - IIVl K...T\TAST 
---------------------~- ..... "..~--··· · 

Das :Oil d des Spo r tfestes 1970 vrurde durch den Fußbc.ll vergleich der Te­
gel er .Auswahl gegen die AH von Wacker 04 prächtig abgerundet . Es war 
das Sp1el_der Tore - undder~usgelassenen Torgelegenheiten . Der erste 
gefährliche Angriff unserer Auswahl konnte nur mittels Foul an 11 Pele" 
im Stra fraum gebremst werden .Der fällige 11 m wurde-aber verschossen . 

LS wirkte wie ein Schock , l'iacker 04 wurde 
drückend überlegen . Innerhalb kurzer Zeit 
stc.nd es 2:0 für die Gäste . In dieser Pha­
se war Ka . ,trotz seines Fehlers beim 1:0 , 

1
- der best:e Na.nn der Tegeler .. Seine Auspu t -

~ zerrolle spielte 8r souverän . Technik und 
Taktik schienen nur die \'lacl<:eraner zu ken-

1, · nen .Parallelen zum En_glo.ndspiel boten sich 
~ - .L-.. M t ß - ) an: .i gro em Kn.mpfgeist stemmten sich die 
1'ij~ ~?_,'i \ [., Tegeler Recken gegen die drohende Hieder-
~ ~- v 1 lage . Immer wieder schafften sie es, den 

'l ("1/ ~J -- Gleichstand zu erzielen .. Halbzei tergebn i s: 
(V jy) \ ("~?! ._;- -\\ 2:2. Der ~insn.tz zweier Aus;,vechselspieler 
~J} 't;S \\ machte sich in d~r 2 . Halbzeit recht posi -
~ J~() (!'\~~]~ tiv bemerkbar . Wacker ging mit einem Tor 

""'"_ in Führung - Tegel glich aus . So bis zum 
5:5 . Dia Kräfte der Wackeraner ließen ra-

;_/\ 1/ pide nach~ in gleichem Maße gewannen die 
Tegeler a.n spielerischer Überlegenhai t . Un­
ter großem Jube],. ?Choß die Ausvmhl das 6:5 , 
das dann auch d2..s Endergebnis wn.r . DerSLeg 
kann nicht darüber hinv1egtäuschen , dt:'..ß der 

~ \1 Tro.iner der. 1 National elf 1 noch einiges tun 
-> -- --_,---=m~uß, um uus der Mannscheft ein homogenes 

---..:::-- ""=- - Ganzes zu machen . - Die besten Spieler unse--=== ---- rer Auswahl waren Ka ., Du . und Nie . ; bei 
Wacker 04 hinterließen die Spiel er Rolf­
Dict:er Zschammer , Gerhard Schwabe und Kurt 
Z<::ppke den stärksten Eindruck . 

Abschließend möchten wir unseren Dank all denen aussprechen , die zum 
Gelingen des Sportfestes beigetrag~n habcn . Sei os alsiniti a torenund 
Ausrichter , sei es als Gäste - Zuschaucr ,wie aktive Sportler - sei es 
aber auch in der Form der Berei tst~llung von kleinen Spenden ; hier sol-
len das Haus der Kirche. und die unihclp Erwähnung findan . t mg . 

********* 

~- Ni t Beendigung der Qualifikations­
runden inn~rhalb der einzelnen 
Häuser , \'far eine kleine ''Ver­
schnaufpause1' in Sachen Schech 
einge'tret.en . Dieser Zustand soll 
in abs~hbarer Zeit beendet werden . 
Die Anregung dafür kommt aus dem 
Haus II , das auf Revanche für das 
"Bli tzturniern (wir berichteten 
darüber) brennt . 
Weiterhin wurde vorgeschlagen , 
ein über längere Zeit laufendes 
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Turnier ~uszutragen , zu de~ jede 
Schachgruppe ihre besten Spieler 
delegiert . 
De.s Ziel heißt ''Knastmeister"! 
Die Schachgruppe von Haus III 
begrüßt beide anregungen und hat 
diesbezüglich weitere Kontakte zu 
den anderen Grupp0n aufgenommen . 
:Tach Absprache der unvermeidlichen 
Formalitäten (auch innerhalb der 
Gruppen) werden wir darüber infor­
mieren . -.~ . R . 



~!~-~~~~!~E~~~E2~~~g~~ SCHNEIDEREI 

De1n )~r beitsP a+z ? 11 

I 

Um mit der Berichterstattung - innerhalb dieser Artikelse. 
rie - unseren Leser n zu einem kleinen Bild über die Struktur 
der einzelnen Be~riebe zu ven elfen , besuchten wir den An­
stal~sbetrieb der Schne i derei . Bei einer Beschäftigungszahl 
von 26 Gefangenen is::; in der Sc:bne.:.derei kein :~angel an fach­
lich qualifizierten Beam~en zu verzeichnen . 

11i~ Inkrafttreten der :inheitss~rafe konnten die 
in den einzelnen Häusern un~ergebrachten Schnei ­
derei - Betriebe im Haus IV zu einem ganzen zusam­
mengeiaßt werden . Ein gro r er Vorteil für die dort 
ar beitenden Gefangenen ist , aus den kleinen und 
veralteten Arbeitsräumen in einen sehr sauberen 
und hellen Betrieb gelanGt zu sein . 
U:1ter diesen günstigen Bedingungen werden alle für 
den Vollzug benö""tigten Bekleidunzsstücke zur voll­
s~en Zufriedenhe~t angefertig t . 
i{eben einem modernen hasci:inenpark , der ohne zu 
übertreiben mit einem ~onfcktionsbetrieb in der 
freien \iirtschaft konkurrieren könnte , besteht ei­
ne I1aßabteilung , in der vorvriegend Reparatur en an 
Zivilkleidung vorgenommen \·/erden . Durch den Fach­
arbeitermangel is t es nur in beschränktem Maß e 
möglich , i:euanfer tigungen in Auftr ag zu nehmen .Um 
den Fachar beitermangel zu reduz i eren , is~ mit Un­
terstützung der ·.lerkbeom~eYl ein berufsfördernde r 
Lehrgang , unter Leitung eint::s anerkannten Indus t rie­
und Handwerkmeis7;ers , in Theorie und ..:raxi s einge -
richtet worden . 
~icse Initiative ist sehr begrüßenswert , aber lei­
der wird sie nur von sechs Insassen des Hausesiii 
wahrgenommen . Trotzdem können wir nur hoffen, daß 
diese Anregung nicht als einmalig zu bezeichnen 
ist , und andere Betriebe die gleiche Chance erhal­
ten . 
Aus diesem Grunde wäre es für den einen oder anr 
deren eine nutzbringendcl Anregung , $iCh für die­
sen Betrieb zu in~eressieren , denn die Verdienst­
~öglic~~eiten sind den anderen Anstaltsunter~~h­
~en en~sprechend gleich, 
licht zuletzt is~ auch zu erwähnen , daß jeder der 
dort Bcschäf~igten mit den oft bedrückenden Sor­
gen und ~öten , die der Vol lzug mit sich bringt , 
seine Vorgesetzten in Anspruch nehmen kann und im­
mer ei~ offenes Ohr findet . 

Eigentlich wt:re nur dar Aufenthe.l tsraum, der später auch als 
Speiseraurtl dienen soll , einer Kritik zu unterziehen , da er 
mit völlig veral te~e-:!1 I~obiliar ausgesta ~""tct ist und von den 
.rleschäftigter:. als kleiner "ScLandfleck 11 bezeichnet wird . 
Diese I einung ver~rat ire übrigen auch die Amtsärztin , und so 
s chließen wir uns dahingehend an, daß mi t c in er besser en Ce­
stal tung d.ieses Raumes ei n weiterer Be i trag dazu geleiste t 
wird , die Schne i der ei a ls ~mpfehlenswertcn Betrieb betrach­
ten zu können. K. Ma . 

* *-'• 
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Liebe.Redaktionsgemeinschaft! 
Bitte schicken Sie mir regelmäßig 
per Schiffspost den 1 liehtblick' . 
Ich ~ätte ~o einen steten Bezug 
zu me1ner fruheren Ar.beit ~ls So­
zialarbeiter in der Entlassenen­
fürsorge -der Diakonie . Hier bin 
ich in einem Sozialzentrum eines 
Elendsviertels tätig . 
Es grüßt Sie ulle 

dorst Oldel~amp 
(rananarive/Madagaskar) 

Der Bunde$minister der Justiz 
Persönlic~e Ref~rentin 

. . . .. . 'Hie ich Ihnen schon früher 
mitteilte, bleibt ein Besuch in 
Ihrer Str.:=dvollzugsanstal tauf der 
Vormerkliste für Herrn lllinister . 
Aus e1n1gen Besuchen von Str af­
vollzugsanstalten ~ · die er seit 
seinem Amtsantritt vorgenommen 
ha"t , zuletzt Ende i'i.ai in Berlin , 
können Sie sein und unseres Hau­
ses ungemindertes Interesse an den 
Problemen des Strafvollzugs und 
seiner ~eform erkennen . 3ie ver­
stehen sicher auchJ daß er dabei 
zunächst einmal Anstalten berück­
sichtigt, die bisher noch keinen 
Besuch ein-es Bundesjustizministers 
zu verzeichnen hatt·eu . Auch diese 
und die dort untergebrachten I1en­
schen dürfen nicht das Gefühl ha­
ben , vergessen zu sein . 

I . Naier 

* 
Liebe Freunde! 
\vieviele Vollzugsgruppen in Hanno­
ver vorhanden sind - lautete Eure 
Frage: Sei "t 3 Jahrer.L Vo llzugsgrup­
pe I, sei "t· zwei Ja..11.ren Vollzugs­
gruppe II , seit 6 Honate"n Vollzgr . 
III und weiter ist geplant , eine 
IV . ·Gruppe aufzubauen . In den vor­
han~enen 3 Gruppen befinden sich 
ir.sges~t 140 Häftlinge , die unter 
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Gasich-espunkten in 1ie Gruppen 
aufgenommen ·~1orden sind , die ich 
als 11 komisch 11 beze ichnen möchte . 
f'ls.n will diese Gruppen natürlich 
voll belegt haben , sind sie doch 
das LUShängesc~:ild der hannover­
schen Anstalt , doch scheint es 
gar r:ich t so ein::'ach zu sein , Häft­
linge des sogenann"ten Verwahrvoll­
zuges für die Gruppen zu gewinnen . 
Im Verwahrvollzug (Regelvollzug) 
der hannoverschen Anstalt hat sich 
nich. :;s :·renr_ensvJertes geS.ndert , es 
sei denn , me<.n "'Je zeichnet das "Bil­
dungs- und Freizeitprogramm" im 
Regelvollzug , wenn einmal in der 
Woche Bioelstunde ist , einmal in 
der '.-loche eine Schachgruppe ( 10 
Teiln ehmer ) zusammenkommen , einma l 
am Tag 30 ~ir.u"ten im Kreis gehen 
und dreimal a~ Tcg Essen fassen , 
als solches . Das moderne ~efängnis 
Hannover , hat ·noch einen weiten 
Weg zu gehen , ein solches zu wer­
den . G. St . (Hannover) 

Sehr geehrte Herren! 
Darf ich · Ihnen in der Anlage für 
Ihre Bi tliotLek ein Exemplar mei ­
nes "::::.exikon der modernen Konver­
sation" (197C./ry1) überreichen . 
Sie finden auf Sei"te 48 des Lexi ­
kons eine Eintragung über Ihre Zei­
tung "Der I.ichtbl ick11 • 

In der Hoffnung, I hnen mit der Ver­
öffentlichung gedient zu haben , 
verbleibe ich 

mit freundl ichen Grhßen 
Banns Kurth 

( Chefredalc teur) 

ArOC~~UNG D:E:R JED . : -------------------
Auf der genannten· Seite fanden v1ir 
un"ter dem B .!g: ... if:f 1'Der Lichtbliclc" 
folgenden Text: 

Die erste in Deutschland ·erschei­
nende Zei ts.chrift , die von Straf­
Gefangenen Lerausgegeben wird . 



Die unzensierte und zunächst nur 
für Häftl i nge bestimmte Publikation 
hat seit i hrem Erscheinen im Jahre 
1968 auch zahlrcicr_e Interessenten 
außerhalb der Hc>.ftanstal ten gefun­
den . 
Anschrift der Redaktion: 

Berlin Tcgel , 3eidelstraße 39 ,Haus 
III.(Hi!ltcr d&r Bezeichnung "Haus 
III'' verbirg~ sich das Ver wahrhaus 
für Lengzeithäftlinge , das bishe­
rige Zuchthaus) 
Bishdrige Auflagenhöhe : 1 500 

Zum Thema "Tegel lacht" schrieb 
uns ai n ~itglied der Lai enspiel ­
gr uppe: 
" .. . Wir wollen uns später wi eder 
bemühen noch schönere 11 Tegeler La­
cher" auf diC; Bretter zu praktizie­
ren , indem wir verschiedene Sket~ 
ches darbieten und natürlich auch 
ein oder zwei Clo,·merien . Zur Zeit 
sind wi r durch ein längeres Büh­
nenspiel voll ausgelastet . 
Um noch e.inmc:.l auf den "Bunten 
Nachmi~~ag1 zurückzukommen , will 
ich erklär~n , daß in erster Linie 
unser Dozent , Herr Donaubauer und 
der DoBen~ von fiaus III , Herr 
Riadel , die Regisseur~ der Darbie­
tungen sind . Ihnen gebühr t der 
größte Dank . \'lir , d ic Spi el er , v er ­
danken ihnen viel . 

F . H. , Haus I I 

* 
Svhr geehrte Herren! 
Der Deutsche Juristentag e . v . hat 
mir die von Ihnen übersandten 
Exemplare der Zeitschr ift "der 
lichtblick" zug.:üei tet . Ich v1erde 
sie an die Nitglieder der Straf­
r·~chtli chen Abteilang des Deut­
schen Juristenta5es verteileL. 
Ich gebe Ihnen anhe im we ~ tere 
Exemplare an den Geschäftsführer 
des Büros der Strafrechtlichen 
Abteilung des Deutschen Juristen­
tages zur Auslage zu übersenden , 
damit sie auf dem 48 . Deutschen 
Juristentag ausgelegt werden kön-
nen . Ho chachtungsvoll! 

Dr . Hans Dünnebier 
(Generalstaatsanwalt) 

Liebe Kameraden , 
dankend bestä~ige ich Euren Brief 
und die Zeitungen , Di e Ze i tungen 
habe ich gleich verte i lt und ~er­
den von den 8inzelnen Gefangenen 
wei tergc.geben . ':lie ich aus e i ner 
ers ten Stellungnahme der einzelnen 
erfahren konnte , war en sie sehr 
überrasc:1t über den Ar tikel "~ro ­
minen~c zu Gas~" . 
Sie meinten , äaß es für uns e in 
großer Fortschritt wäre , wenn nur 
die Hälfte der Person en hier in 
die Anstalt käme . Aber wir werdEn 
in unserer Gruppenarbei t n i cht 
resignieren und hoff en doch , daß 
es eines Tag~s lohnen wir d •••• 
In dieser Woche habt Ihr j a auch 
Euer Sportfest gehabt , wi e ich aus 
dem 11 lichtblick11 ersehen konnte) 
unser Sportfest fand am 3. und 4. 
7 . 1970 statt . I ch werd e versuchen 
von unserem Sportausschuß Gi ne ge­
nauc Tabelle zu bekommen und die 
dann Euch schicken,denn i ch g~au­
bc , daß Euer Sportfest etwas zu 
wünschen übrib läßt •.• 

~it freundl ichen Grüßen 
E. D. 

(Strafvollzugsanstalt Butzbach) 

Anmerkung der Red . : 
------~------------
Offensichtlich nimmt der Schrei ­
ber - der div Tegeler Verhältnis­
se ~us eigener Erfahrung kennt -
auf die Ankündigung des Sportfe­
stes in der Ausgabe Nr . 6 bezug . 
Wir f['.nd en eigentlich , daß ni cht 
so viele Wüns che offen bl i eben . 

* 
Haareschn~ idcn mit Gefühl -------------------------Die Friseure des Hauses I soll~en 
statt der bisher benutzten "Rasen­
mäher und .:cckenschereni' endlich 
vernünftiges Handwer 1czeug bekom­
men . 
J...uf unseren Köpfen wird schon ge­
nug hcrumg~trnmpelt , da br auchen 
sie nicht "''.uch noch mi t "Garten­
baugerä ten '' bearbeitet werden . 

G. H., Druckere i 

~n~2f!s~gg_g~E-~22~~ 
VJohl dem , der s ich mi t dem Hand­
tuch 'tkämmen 11 kann ~~ .• ! 

~)1-
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Se:hr geehrte Eerr.l?n! 
11 Viale-n :Jank11 .für die Beantwor'tung 
meines Schrei b;ans des ver gangenc:n 
.I1onats ! Ebenso für d i e 11 Überli<:;fe­
rungli eines :;xemplsres. ~Tach bei­
dem fahnde ich noch.. Schad0 , i ch 
glaub'te' ein riona~ \'jartezei t 
reichte aus , un vpn =~nerr auf ~ein 

.Schreiben eine aufklärend e An 't­
wort zu c r:tc.l tJn .• :i.iun ja , ich wer­
de \·Jei ter au:: das 1'..{nastgeflüs'tc:r11 

angewics8.n sein , und Ihre Ze i tung 
im 11 Dnd;3rg::::-ound" .&u erhal 'ten ver­
sucnen! 
Jedenfalls bc~wcifle ich nun, ge­
z·WU,ngene.::-maßen 1 Ihr <=' Obj 8kt:. vi tä t 
b~i. . . C\er Zusar:.LLlenstellung des 
'.ilic::htblick11 • 

H.-P . Sil . , Haus II 

!B~~E~~ng_9§E-~23~ : 
:n di~ser Angwl~genh3it hat zwi­

-schen dem Sc~reib~r und der Red . 
ein klärendes Ges~räch stattgefurr 

·aen . 

3s ist orsc:1rcckend f8stzustellen, 
m::.. t welchen "1ethoden bet Sprech­
S'tunden i!l! :iau.J III verfc-.hren wird . 
So ~~rde ~m 12.7 . 70 eine Sonder­
sprechstund0 gener~igt , die von 
einem Stationsbc~ten des H~uses 

.. III abgchalt~;.n werden sollte . Die 
.Besucherin war ptinktlich zur ver­
~inb~r~cn z~i~ ::..n der Anstalt . 
Auch der betreffe~de Beamte stand 
z~r Verfugung . ~ic Besucherin , die 
t~tter von·vi9r ~lcin~indern ist, 
mußte aufgrund irgl..ndwel cher un­
erklärlicher Vorgänge geschlage­
ne drei Stund .:n ir~ uem 11 ,"art8raum1' 

des Hc~uses III ·v0rbringen. 
c~.rer d0n W..?;rte.;c?,UfL kennt nuß zu­
g~stehcn, dal ein dre i stündiger 

· Aufenthalt in ihm , e ine besondere 
S~rapaZ0 ~qrs~ellt . ) 

- Zur Klarmach'..<.ng m:uß h .. n'vOr6ehob~n 
·v1erden, do.ß sich die Zentre..l.c des 

- H:..uses II I in GE. st<...l t der dienst­
~~€~den Be~mtcn in~cnsiv bemühte , 

.. die Abwicklung dieser Sprechstun­
de zu -::rmöglicr . ..,n, die Panne aber 
auc!-1 r),icht v~rhil1dern konnte . 
Sic·11er .:.st ,· 'cl.aß ::\Uf diese Hrt die 
Kon~akte zu Angehörigen nicht ge­
fördert vr3rd1...~·, .•!enn -nE;b.en . ..:in.cm 
Zci te.ufv:'.md von ca . . ~Un~ S tund~ 
di.,: S,;r~..;c:uL~i t '"'UCL noch in dem 
schon -legendär g.::n·JOrdenen "Spie-
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gel sa.al11 • n.bgehal t-.:n \'lird , in dem 
jede persünlicne Atmosphäre in 
Grund und :!:loden· getreten wird . 
Hoff~mtlich viird dieser Zustand 
bald ein anderer; ger edet vrurde 
genug davon ! 

\1/ . II . , Haus III 

Sehr t.,eehrte [crr en ! 

Ich danke Ihne:n für Ihr Schr eiben 
vo~23 . 6 . r: . J . undden 11 licht -
1liCK11 .t.{r . 6 . L~idcr ist auch die­
ser 3ri e f wieder 14 rnge unter­
' ·r.::gs geviesen , so dar ich erst hou­
":.:; c:.n "C'HO rtcn kc.nn . 
Bin ~bschließonder Bericht über 
dio Befr agung und die Diskussion 
i~ Fo'titionsausschuß ist leider 

.. noch nicht möglich, da der ~us­

. scl:.uß beschlosse11 r.at, in einE:r 
.. \'rei tcr.;n ,.)i ~zung '!1acr_ den Parla­
mentsf.?rien die ang~schnittcnen 
Fr~gen ~~iter zu behandeln und 
~QZU ~uch V0~~~~~er der Vollzugs­
beamten zu hören . 
Ich \·'erde Sie dann zu gegebener 
ZGit über die ~rgebn isse unter ­
richten , nclunc jedoch mit Sicher­
nei ~ an , daß ··1ir uns vorher min­
destens noch einmal in Tegel spre­
chen werden . 
~it freundlichen Grüßen, 

Ihr 

1. eriler Lut;ddecke 
(Mi~glied des Abgeordnetenhauses) 

* 
Sehr geehrte Herren ! 

Ic!'l·danke- r ... nen für die uborsendung 
IhrerZeitschrift der 11 lichtblickil , 
Ich h3.be si~ rLi t Interesse gelesen 
und '.len E.indruclc g;;wonnen , daß Sie 
inhaltl ich wie auch den von Ihnen 
ver-tretenen Überzeugungt;n nach dGn 
richtigen\ eg beachritten h1ben . 
Iv1achen Sit v1et ter so! Ich wünsche 
Ihne~ viel Erfolg! 

.. Ich würde mich freuen , wenn S i e 
mich auch weiterhin als 1.Abonnen­
tE::n ' betr 0:ch tcn \VÜ~den • 

Mit freundl ichYn Grüßen 

Romkopf 

Dipl .-Psychologo 

(Juat izvollzu0sa'!'lstalt J.tünst~r) 
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~--~-~~-~=~-~-=-~~~~ ~~;;r~-~~ .•• daß ein S '&reifenwagen aucb. einfarb:..f.. sein kann? I I//?- '\.\ 
.. ~daß auch V<ter ein Muttermal haben fönnen? 
•.• daß v1er A sagt , auch oft RSCE sagen r::uß? 
•.. daß eine Frau auch Stereo empfangen kann? 
... daß eine gute Stellung besser als Arbeit ist? 
... daß eine Diebin meistens eine Jrau ist? 
... daß auch ein blinder Hahn mal ~:n Huhn findet? 
. •. daß eine Stumme im Bett besser :st, als eine --~ ~'i;fj 

:[aube auf dem Dach? .------ ----' \ '{._/// { 

~=f=mgg~=t=mgß~=~=~gß~=t=~g~~=~=~ 
\·; enn sich Frauen und I·'iädchen über !I 

die f1ode unterhalten , glauben die 
Hänner eine neue Sprache zu hören . I 
'Dabe i geht es nur um die Rocklän­
·gen . Für a l le die es inter essiert , 

1 
hier ei~e kleine Aufstellung: 

MIFI: 
hoch über m 

MIKRO: 
noch höher 

IG.HEB.u: 
kniebedeckend 

MI~Er1A: 
zwischen· 1 iade 
und Fessel 

IvLEZZO 
bodenlang mi1: 
Schlitzen für 
Min i - ße infreiheit 

I 

D G R T :I E 

Sie steht auf der Sonnenseite des 
Lebens . Kein Wunder: Am 17 . Jul~ 
mi -,:;ten i m strahlendsten Sommer ge-
boren , schon als 12jähri ge mit ei­
ner Go l denen Schallplatte bedacht, 
n:i t einem ::ann verheiratet , um den 
sie viele be!leiden . Nu'&ter einer 
entzückenden :ochter , die den hüb­
schen ~amen Gli~~a trä6t . Im üb­
rigen ••Gräfin von Luxemburg'' u!ld 
h2.lbe Ehr enbür:gerin von Düsseldorf, 
v1eil sie mit ihrem 'Super- •1 i -~·": 
1·"1!ärst Du doch in Düsseldorf e;e­
blieben11 , das Inae;e der schönen 
.Stadt alJl ru-~ein um e i ne , stati­
stisch noch nicht erfasste :trozent­
~anl hob . - - _licht nu~, daß 0iese 
ju!lge Dä!lin sc~on mit ach~ J2hren 
:..u;n ersteT!mc:-.1 singend auf ein er 
~Q~e s~and, ihr ;ater, Kapell­
meLster des uinfonischen Stadtor­
chesters !.arhus,. erkannte auch 
rechtzeiti.g das Talent seiner 
kleinen :roch·ter . J;r 'führte sie in 
die Husiktheorie ein , zvrang sie 
!ni t zar ter Hand zurri Klavierspielen 
ur.d gab ihr e.ußerdem Gesangaunter­
::ic'-3.-c . Ita dankt .Jor1:he heute nicht 
nur . :aß sie als 12jährige die 
Scha:lplat ~e '01.1., das is"t Son,1tagil 
'Jes:_ngen durfte , tiaß sie sich mit 

1 diese!TI ri tel die Hi t - .Paraden ero ­
f berte, und schließlich für 100000 - > 
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verkaufte Schal~~lat~en eine ein­
zi5e, näml ich ihre erste goldene , 
erhielt. Ein Stern vTar am nördli-

- ..... - 1 h" 1 t:' cnen ~cn_age~_ lmme au~gefangen . 

Sein Aufs t ieg war kometenhaft . 
Pressekonferenzen , Eernsehaufnah­
men und Tourneen jagten sich. 
Abe·r Dorthe ru:1te nicht auf ihre~1 
Lorbeeren aus . Viel seitigkeit , 
·:andlungsfähi c;;ke:L t und der beson­
dere Scr~elz ihrer Stimme sind 
ihre große Stär ke . ..'en überrascht 
es also , daß sie z~ Beisuiel i n 
ihrer Ecimats~ad"t Aarhus aniä.Hic!:. 
einer Opernaufführung, in der aus 
dem 16. Jahrhundert stammenden 
italienischen Oper 11L'Amfiparnas­
so" , die tragende Doppelrolle der 
Lisa und der Isabella singt. 
5tillstand i st das Ende . Han muß 
::.mmer und i mmer \vicder an sich ar­
bei~en . ~acb di eser These l ebt 
:Dor-rhe, 1..1.nd es übe~rascht n icht , 
daß s i e zusätzlich Ballet~unter- . 
richt ninw.lt , sich mit der Proble­
matik des I"'usicals beschäftig"t und 
täglich an ihrer Stimme arbeitet . 
Und das ist so eine Sache! Dorthe 
ist j a nicht nur Sängerin, sie ist 
schließlich auch Hausfrau und Mut-

Dolli ist seit dre i Tagen V·~rhei­
r atet . Als sie morgens s chnell 
die rülch holen will, trifft sie 
ihre beste Freundin . 
":iall o ,Dor:.i , na, schnarcn-c Dein 
junger Ehemann nachts?" 

11 Du , das weiß ich nicht , wir sind 
noch gar nicht zum Schlafen ge ­
kommen !11 
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ter . Und nicht zuletzt ist sie 
auch ihrem hann , Rene Kollo, be­
h.:.lflich , wenn es um seine 0:?ern­
'1lane geht . 
Auch der Filmnutzte die Popula­
rität dieser jungen Sängeri n . Und 
wenn dann noch Zeit bleibt , dann 
nu.tzt Dorthe sie , um Schli ttschuh 
oder ~·!ass erski zu laufen ,· aufs 
Pferd zu ·ste i ·gen oder e in gutes 
Buch zu lesen . 
·.iei t über 70 Piatten sind mit· dem 
1Tamer~ Do riihe e!1g verbunden . 
3ei dem Deutschen Schlagerfestival 
1968 , schlug ihr "Düsseldorf- lit" 
wie eine Bombe ein . 
Sin amüsanter Text , eine i n die 
Ohr·en gehende tielodie und der Vor­
tra~ durch Dorthe;das war das Et­
folgsrezept . 
Bliebe nur noch zu er.,.,ähnen , daß 
dem ju~gen Ehepaar Kollo nicht 
nur die Tochter Olivia entsproß , 
sondern daß sie noch ein zwei~es 
11 !(ind11 haben , das vier Elternteile 
besitzt: d i e LP mit dem Titel 
"Kollo , Kollo , kollossal" , Nelo­
dien von Wa l t er und Wi l li Kollo , 
ßesungen von Dorthe & Rene Kol lo . 

·~H-* 

TIIE 3CKE ?LH_Dili IFEIF~{RAUCHER =============================== 

DEUTSCHLAND: 
v~uen Oldenkott , Dobbelmann , 
Dcnikotca~ 

E:!GLAi'ffi: 
Dun2ill, Chara"tan , GBD , BBB, 
~arkcr , Pe~erson , Orlik, Cornoy , 
Loewe , Civic , Ben Wade; 
FR.A1KRLI CH: 
Dr . Plumb , Ropp , Chap , Chacom, 
Butz- Choquin, Jeantet; 
ITALI~ll: 
Sav~nclli , Tagliabu , 
J3ELGIEH: 
Hilson. 
USA: 
KSLy·.v-oodie, 
DAHENARK: 
S tanv10l l 
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Heulend trifft Kl aus den Va~er . 
"Na , was ·ist denn ::ni t dir los? 11 

" Ach , heute habe :eh .:Irach mit 
deiner Frau!·· 

Dje ledige Fu~zfrau ha~ ein Ei~d 
bekoiDl!len . Au! dem S·candesa:n-;:; -l"lird 
sie gefrabt, wer lcr Va~e~ i3t. 
11 Dat weeß - ick doc11 n~.ch! i-i.;;enen 
Sie, ick dreh mir jedesmal um , 
wenn hinter mir eener uff de Trep-· 
pe s teh~_?n 

Die Eltern unlicrhalten s ich : "Bei 
i1eier hat sich d ... r S-ccrch sc1:on 
zum vierten H2le e.nge!:le:dct. 1 

Sagt der kleine Pe·Ger: iJa - c ie: 
beko!ll!!len i!ll!I!er .Babies. Und ihr , v:as 
macht ihr? Ihr hockt l"'ie-r herum!" 

?<·** 
Kommt ein Ivie.nn in ein !.Jieder vl:::tren­
Geschäft und verlcmgt ._inen Bn iür 
seine Frau . Fragt die Ve:'!:'b:3u.: erin: 
' 1\'lelche Größe soll 0s der:.n sein?i1 

Der r:ann: Ii Größe ..:>4 ! 1' 

S"taunt die Verkäuferin : ···.::.:.e !'""~.ben 
Sie denn das gemessen?" 
j)er Hcmn: ~~~:i t meinem Hut! 11 

-K--th;· 

Di e Vlährsa:g·erin vrackel t bede~1k­
lich mit dem Kopf. "Ihr I'ianYI , lie­
be .Fräu ; ·wird in l{"rze e.ines gE-­
wal 'tsamen I od es sterbE:.1 . 11 

"Kommen Sie · zur Sc>.chi?, vier de ich 
verur1:ei l t oder 1üc!lt'?" 

?ragt· Pri tzchen: 111:'id g~fäll t Dir 
denn euer neuer ' a r?" 
r.-1eint Paulchen: 1'0r , ~er ist gar!Z 
nt.:tt ! 11 • 

Sagt ··l!.,·ri t-z.chen.. ".J.'indE. ich auch . 
\'/ir habe~ ihn nämlich Yori ges JeJ:~r 
gehabt ! 11 

Brummziegel ':Tird r-~:-'.vE=:--verletzt 
ins Kran:;:enhaus eil. eJ::.E.:e:!'t . 
"Verheiratet?· f'rae;· d.:.~:: Schvre -
ste~ bei der Aufnah.e . 
11 Nein11 ,- sagt Brumil. i _ gel , "Auto­
l.mfall! 11 

11 :r2.türlich liebe i~h dich noch ­
- \•rer ist denn am Apparat?" 

+- +-·-··+- +- +- +- +- +- +- +- +=-+- +- +- +- + 
Die Fürs.orgerin 7-Um dreizehnjäh­
rige:n Ed i: "In Deinem· Al·ter soll­
test .Ju noc> _ :1icht re_uchen!" 
"rah , vor z,··ei Jahr en, da hab ich 
so 'n e . .J~me wie Sie schon auf 1 ner 
P::.r~b.s.!!:C gehz.bt! 11 

11 3d: . davon k2'.~nst Du doch noch 
gc-.r n iCh 'tS . geh~ bt haben ! 11 

·" fe , ,,"ei l ,iph b~au war! " 
~-*~~ 

Eine· junge- Dame im--lVlini kommt in 
ein Ku:rzwarcngeschäft . 
"Ich hette gerne einen Strumpf­
h:..l ~er!'' 
,:A"f::er gerne , ~ein Fräulein , soll 
es der gleich~ sein , wie der , den 
SiE:? gerad-e anhc;ben? 11 

•• 

.),** 
•'Hast Du g., l esen? Es ist schon 
wicde~_eip Starfi ghter der Bun­
d~s-.,.iehr abgcstürtzt . 11

' 

" So? .Hatt eq_ die noch e inen?'' 
--- --· -· 

w .. -elche ?rr>.uen sind dir eigen t ­
lich lic-oer . solche , d ie" vt·~·l r e ­
der , ode:c d ic and ren?" 
" ,' ..... lch3 8..nderen? " 

*** 
***-l<* 

HABEN SIE GEVTUSST t DASS EIN SEIC::.!iSPRUIIG K2INE SFORTDISZIPLIN IST? 
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Silben - Kreuzworträtsel 
~~~~~~~~~ .:. 1 z·.·lal'loSVer\'lal :;er 3 La "'-e : !>sc_ ... r:f"i> j segorenes : ilc:C.ge-;ränk 

7 ~=-"?:sa ~z ·aru ~aler Kraf-:; 8 Grür:delwal des .-;ördl . Ei srr:eers 
10 k~nstlerisc le 1 orgenverans"i>altung 1~ Ordensritter 13 städ~i sches 
G-e.cäuäe I)" o-;t-e:" to :~env·olk i r: J:.:.d,,estafrika 17 _Tame des _ euf el s ... 9 
~i~eldb~o~ 21 ze:~gen . :ra=zjsischer chri~~s~eller (Jean PaulJ 23 
aCSCnr- : vv ~es 3ucnes 25 z:e~~Uvter 2Ö dUnl € , ~iegs~e ~atte 28 ge­
SC~ÜC!l te'ter Haufen 29 frae?;endes Fürwort ( la . ) 32 ä thiop . 11ünze 35 
.:i:::.i "tär . ...,-;a_m~~rsonal 36 Stoffkunde 38 ~n""v\i.:..cklungslinie 39 :-:an tel­
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pf er d 51 ..,.ebi:.:·.;ssys-:em Inn erc.s i c>no 53 1 ~t~te::r· 0 s tgo ten~rönig 55 Kohlen­
w~ssers-:off -56 Glau·'1enseiferer 58 ~n terscnlager 59 kanad . Indianerhütte 
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Kreuzworträtsel-Lösung aus Nr. Vl/70 

WAAGERECHT: 1 Raetsel 7 Stettrn 13 ICA 14 Kur 15 
Bar 16 Oel 18 Eu 20 Krieg 23 Meile 25 
Ta 26 lnk 28 All 29 Roi 31 Uhl 32 Hai 33 
Siam 35 Hesse 37 Kalt 38 Rif 40 Man 41 
Tip 42 Sir 43 Inter 46 Seele 47 Vetter 48 
Alp 50 Edamer 52 Vat 53 Gen 54 Ort 55 
Lek 57 Shag 60 Okapi 63 Nike 65 Cal 
66 Mal 68 Ehe 69 Bfg 71 Neu 72 Total 
74 Ursel 76 Don 77 C id 78 Ale 79 Mot 
80 Baracke 81 Mirakel. 

SEN KR ECHT: 2 Ai 3 Eck 4 Tara 5 Ekel 6 Lug 7 Sam 8 
Treu 9 Toll 10 Tee 11 il 12 Meise 17 
Saite 19 Uni 21 lle 22 SOS 24 IHS 25 
Tal 27 Karneval 29 Ren 30 Ist 32 Harle­
kin 34 Mittag 35 Hag 36 Ein 37 Kiemen 
39 Fett 42 Seal 43 IV 44 Re 45 Al 46 Sd 
48 Anke 49 Pope 50 Et 51 Asche 56 
Keule 58 Harn 59 Rat 61 Ahr 62 Eis 64 
Ken 66 Mona 67 Lack 69 Brei 70 Gema 
72 Tor 73 Lie 74 Ulm 75 Lok 76 Da. 

Auflösung: RATEN SIE MAL 

1 b) 88,3 Grad. Gemessen in der Antarktis. 
3 c) Mohammed 
2 c) Fehldruck einer 1- Cent-Marke von 

Britisch Guayana, 1855. 
4 a) New York Times (sonntags über 500 Seiten) 
5 b) White Christmas. Bisher 34,5 Millionen. 
6 a) 1872 in Australien gefunden 
7 c) Christenheit mit 30 °/0 aller Gläubigen. 
8 b) Staatliche Leninbibliothek 20 Millio. Bände 

Den ausgesetzten Preis gewann mit 8 richtigen Antworten: 
Joachim K./Haus 111, B IV 

Wir gratulieren! 

Schachproblem-Lösewettbewerb 

Nr. 7: Matt im zweiten Zug 
1. Ta4! - Lg2 
2. Dc4+ - matt 

Nr. 8: Matt im zweiten Zug 
1. c5! - Da1 
2. Sd2+ - matt 

Neue Probleme 

Nr. 9 : Weiß zieht und setzt im dritten Zuge matt. 

Weiß: Kg1, Dh8, Tb3, b2. a6; (5 Figuren) 
Schw.: Ka8, Lb8, a7, b4, g2; (5 Figuren) 

Nr. 10.: Weiß zieht und setzt im zweiten Zuge matt. 

Weiß: Kf4, Da4, Tc4, Lb4, Lf1, Sb!, Sg6, a5. a3. eS; 
(10 Figuren) 

Schw.: Kd5, Tb5, Tb2, Sa2, Sg8. Ld7, e6, g4, f2, e3; 
(1 0 Figuren) 

Doppeltes Silbenrätsel 

a- a - a- bei - ber- bes - blät - buc - ca - ce -
cas- ce- chau- co- cu - da - da - de - del -
den - der - di - do - dor - e - e - e - e - e -
e- e- ein- el- em- en- ent- ex- fe- fin ­
gna- go- gramm- gung- gung - gut - ha - hal -
hans- har- he- he- he - helms - ho - I - I -
irr- is- ja - ka- kam - ke - kin - klit - Je - le -
le- le- le- Iei- les- Iet - Ii - lieh - ma - ma -
me - men - mer- mo - mo - na - na - nar - ne -
ne - nen - nes - ni - ni- nis - on - on - pe -
po - pun - punkt - ra - ra - ra - re - ren - ret -
ri - ri - rit - ro - ro - sa - salz - sehe - schung -
see - sen - si - stand - sten - sto - sun - ta - ta -
täu - tan- tau - te - te- ten - ten - ten - ten -
ten - ter - ti - ti - to - tra - träg - tum - u - ü -
va- ven- vi- wa- wil - wurst- yenne- ze­
ze- zel- zeu- ziß. 

Die Anfangsbuchstaben der 50 Lösungswörter (für jede 
Definition zwei Lösungen) ergeben bei richtiGer Einreihung 
- links oder rechts - von oben nach unten gelesen, ein 
Wort von La Aochefoucauld. 

1. Deutsche Nordseehafenstadt 
2. Mohammedanische Sekte 
3. Operette von Dostal 
4. Nordeuropäisches Volk 
5. Oper von Verdi 
6. feste persönliche Meinung 
7. Südamerikanische Landeshauptstadt 
8. Narrengestalt der Bühne 
9. Christliches Sakrament 

10. Altfranzösische Münze 
11. Weibliche Bühnenrolle 
12. Liebesgötter in Kindergestalt 
13. Falsche Annahme 
14. Schöner Jüngling der griechischen Sage 
15. Karpfenfisch 
16. Große Sundeinsel 
17. Altgriechischer Philosoph 
18. Brettspiel 
19. z.nsbringend 
20. Schicksalsergebenheit 
21. Österreichische Landschaft 
22. Nadelbaum 
23. Salatpflanze 
24. Staat der USA 
25. Drahtnachricht 

1 . ................................ ............ I ............................................... . 
2 ................................................. I ............................................... . 
3 ................................................ I ............ .................................. . 
4 .. ............................................... I .............................. ................. . 
5 ................................................. I ............................................... . 
6 ................................................ I ............................................... . 
7 ......................... .. ..................... I ............................................... . 
8 ................................................ I ............................................... . 
9 ............................... ................. 1 ............................................... . 

10 .................................. ............... I ............................................... . 
11 ............................... .. .. ............ I ............................................... . 
12. . ........................................... I ............................................... . 
13 ................................................. I ............................................... . 
14 ................................................. I ............................................... . 
15 ................................................. I ............................................... . 
16 ................................................. I ............................................... . 
17 ................................................. I ............................................... . 
18 . .................... ......................... I .............................................. . 
19 ............................................ I ............................................... . 
20 .... ............................................. 1 ............................................... . 
21 . ................................................ I ............................................... . 
22 ................................................ I ............................................... . 
23 ................................................. I ............................................... . 
24 . ................. ............................ I ............................................... . 
25 ......... ................................... I .............................................. . 
Spruch: ................... ................................................................... . 



Zum Ausklang 

Vielleicht der nützlichste, 

wenn auch keineswegs der angenehmste Umgang sind Feinde. 

Nicht bloß deshalb, 

weil sie oft nur künftige Freunde sind, 

sondern vor allem, weil man durch sie 

am meisten redlichen Aufschluß über seine eigenen Fehler 

und starken Antrieb sie zu verbessern, empfängt, 

und weil sie überhaupt im ganzen und großen 

das richtigste Urteil über die schwachen Seiten 

eines Menschen besitzen. 

Endlich lernt man auch bloß durch ein Leben 

unter ihren scharfen Augen 

die wichtigsten Tugenden der Selbstbeherrschung, 

der strengen Gerechtigkeitsliebe und der steten 

Aufmerksamkeit auf sich selbst kennen und üben. 
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